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Erste Abtheilung.
Allerhöchste Anordnungen und Hofkammer -
Dekrete , die neue Organisirung des Stampel -

Gefalls in dem Jahre 1902 betreffend.

1.

<X ) of.kammer - Decret Aro . ' ^ AH vom 10. Aug .
1802 . Die getroffenen Verfügungen in Hinsicht auf
die ordentliche Vorbereitung der Papiere zur neuen
Stamplung werden ganz genehmiget , und sind die
Stampelpap !ere von 4 fl. angefangen aufwärts bey der
Uebernahme und Versendung Bogen für Bogen abzu¬
zahlen , da dieses wegen der großen Menge des Be¬
darfs der mindern Klassen bey denselben nur Buchweise
möglich ist.

2 .

Nro . ^tzl ^ vom 16. September 1802 . Daß
Se . Majestät die in dem Protokolle vom ? y. May
1802 enthaltenen gemeinschaftlichen Antrage des Hrn .
Hofraths v. Kranzberg und der Direction in Be¬
treff der Regulirung des Stämvelgefalls , und so auch
den Besoldungs - und Zulagen - 3wtuz für die sämmt¬
lichen Stampelamter , Gefallsadminlstrationen , die
Buchhaltung , und Nechnungskanzleyen durchgängig
zu genehmigen geruhet haben.

3 .

^ ro »? zD - Ww 5. October 1302 . Ee . kais. kön.
1
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Majestät haben den Termin , von welchem die neue
Stämpelgefalls - Manipulation ihren Anfang zuneh¬
men hat , auf den i . Dezember 1802 mit dem Bey¬
satze festzusetzen befunden , daß bis auf weitern aller¬
höchsten Befehl , nach Tri est wegen des neuen Stäm «
pelpatents nichts verfüget werden solle.

In Gemäßheit dieser allerhöchsten Entschließung
wurde von der Gefalls - Direction unter Zahl ' ZA
den 23 October n. I . sämmtlichen Administrationen
der Manipulations - Unterricht zugefertiget , die Pro¬
visionen der Verschlusser des Stämpelp apiers bis 4 st.
inclusive bestimmt und angeordnet , für den Verschleiß
der höheren Klassen von 7 bis 100 st. im Einverständ¬
nisse mit den Landerstellen und Bancal - Gefallen - Ad¬
ministrationen , Aerarialämter auszumitteln , denen
1^ °/° Provision bewilliget wurde.

Die bisherige Kreditirung an die Tax - und Expe¬
ditsämter wurde ganz aufgehoben , und die BAehrung
beygefüget , wie sich bey der Auswechslung der einbe¬
rufenen alten Stämvel , bey Aufdruckung des Vor¬
raths und des Erfüllungsstämpels , bey 'derHandstämp -
lung und bey dem Tagesabschlusse. u. s. w. zu beneh¬
men sey. Siehe Nro . 6. 154 , 155 , 183 , 302 .

Wir Franz der Zweyte, von Gottes
Gnaden erwählter römischer Kaiser, zu allen
Zelten Mehrer des Reichs; König in Germanien,
Hnngaru nnd Böhe.im, Galizien und Lodome-

rieu :c. ; Erzherzog von Oesterreich; Herzog
von Burgund und von Lothringen; Groß¬

herzog vvn Toskana :c. ?c.

Ĥ m einer Seits die bey dem Siegel - oder Stäm -
pelgefalle obwaltenden Gebrechen und mehrfaltigen Be -



eintrachtigungen zu beseitigen, und anderer Seits das
Gefall auf einen ergiebigeren , zu Unterstützung der
Staatsbedürfnifse nochwendigen Ertrag zu bringen,
haben Wir sowohl in Hinsicht auf die bisher bestände«
neu Klassen der Stämpelbeträge , und der diesem Ge¬
fälle unterliegenden Gegenstande , als auch auf die Ver¬
waltung dieses Gefälls , und der dabey nothwendigen
Kontrolle , mehrere Abänderungen zu treffen für noth¬
wendig befunden , welche vom l ^ " Januar 1803 in
allen Unsern deutschen , böhmischen und galizi «
schen Erblanden , benanntlich in Oesterreich
unter und ob der Ens ' ) , in Böhmen , Mäh¬
ren und Schlesien )̂ , in Stcyermark , Kärn¬
ten , Krain ' ) , Görz und Gradiska ") , endlich
in Ost - und West - Galizien ' ) , mit Einbegriss '
der Komerzialstadt Brody , und des Bukowin er¬
Kreises , gesetzmäßig anzufangen haben ") .

Wir erklären demnach gegenwärtige Vorschrift ,
vom erstgemeldetem Datum angefangen , für die einzige
Richtschnur in Stämvel - oder Siegelgefällssachen ,
wogegen alle vorigen auf dieses Gefäll Bezug habende
Patente und Vorschriften mit letzten December l. I . als
erloschen, mithin wirkungslos anzusehen sind.

Die Gegenstände , welche dem Stämpet - oder
Siegelgefälle unterzogen werden , sind : Papier , in¬
landische Wechselbriefe, Handlungsbücher , Spielkarten ,
Kalender , wie auch in - und ausländische gedruckte
Zeitungs oder Intelligenz -Blätter .

1) Wegen Einführung des Oefalls in Salzburg 423,
438, 44U, 45i , 453, 454, 483, 488.

2) In Tyrol 42a , 482 , 484 , 4y , .
2) InIllnrienu . Trieft 324, 3, 6, 327, 4 , 2, 4, 6, 433,

45o , 452.
' ) In Dälmatien 480 , 485 , 49, .
' ) Begünstigung für Nieliczka 272.
°) Wegen Venedig 333 , 33y^ 344 , 4' 9 , 4^2.

Mailand ^»4, 44b. H
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Papier - S t a m p e l.
Z. i . Jede Urkunde, welche bestimmt ist , eine

eingegangene oder erfüllte Verbindlichkeit zu bestätigen,
Jemanden ein Recht zuzueignen , oder eine Pflicht
aufzutragen , in Behauptung einer Gerechtsame , oder
in Vertheidigung gegen einen Anspruch zum Beweise
zu dienen , muß auf einem gestamvelten Papier geschrie¬
ben werden , wenn gleich diese Urkunde nur außerge¬
richtlich ausgestellt oder gefertiget würde , und nie vor
Gericht gelangen sollte.

Jede Urkunde muß daher entweder gleich An¬
fangs auf Stampelpavicr geschrieben, oder binnen
vier Wochen , nach 5em Tage der Ausstellung , zur
classenmäßigen Stamplung gebracht werden ') )̂ .

In dem letzten Falle ist für die Aufdrückung des
Grfüllungsstampels der zweyfache Betrag derStäm -
pelgebühr zu entrichten , ausgenommen , es wird einer
bereits gestamvelten Urkuude eiue neue mit dem vorher¬
gehenden Gegenstande in keinem Zusammenhange
stehende Verabredung beygefügt , oder eine bey ihrer
Errichtung stampelfreye Urkunde mußte in der Folge ,
weil sie etwa einem Gerichte , oder einer Obrigkeit
vorgelegt wird , gestämpelt werden. ( <) , 20 .)

In diesen beyden Fällen ist nur der einfache Be¬
trag des auf eine solche Urkunde ausgemessenen Stäm -
pels zu entrichten )̂ . ( 68 , ? 4 , 280 .)

§. 2. Jede Schrift , Bitte , Anzeige oder was
sonst immer für eine Vorstellung , die in dem Ge -

' ) Wegen Stampelbeylegung 20 , 43 , yi .
2) Nachträgliche Stamplung 204 , 262 , 2? 5 , 3 >5 , 4^6.

Controllstämpel 263 , 280 , 296 , 32b , 423 . Dieser un¬
terscheidet künftig den Erfüllungsstampel 288 , 4 , , , 424 ,
437 , 434 .

2) Stämpelgebühr in Einlössckeincn 279 .
Stämpelqebühr in Conv . Mz . , Banknoten oder Metall¬
münze 33y , /,82 , H88 , 4y2 .
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schäfte einer Partey zu Unseren eigenen Handen , oder
bey einer politischen oder Gerichtsbehörde , bey einem
Magistrate , Gründliche , Amte , oder einer wie sonst
immer genannten Obrigkeit eingereicht wird , muß , so
wie eine jede Beylage , sogleich bey der Überreichung
mit dem vorschriftmaßigen Stampel versehen seyn , in
sofern hierbey keine von den unter Z. 9 . 10 . 12. und
53 . «nlsdrücklich bestimmten 'Ausnahmen eintritt . fi56 .
K. 1l) 1, 283 .)

Z. 3. Dafern bey einer Gerichtsstelle eine dem
Stampel unterliegende Schrift oder eine Beylage ein¬
gebracht wird , welche gar nicht , oder nicht nach der
vorschriftmaßigen Classe gestampelt ist , soll dieses Ver¬
sehen dadurch gehoben werden , daß von dem Ein -
reichungs-Protololl , oder von dem Referenten dieser
Sache , oder von demjenigen Amte oder Individno ,
wo sonst die Sache vorkommt , dieses Gebrechen so¬
gleich auf der Schrift angemerkt , und dieselbe dem
Taxamte , oder in sofern die Besorgung des Tax . und
Sta 'mpelgefalls dem Expedite , oder einem anderen
Beamten anvertrauet Ware, demselben zu dem Ende
übergeben werde , damit ein Stampelbogen der ange¬
messenen Classe , mit der Anmerkung , wozu solcher
gehört , und mit einem sichtbaren nicht leicht zu vertil¬
genden Zeichen , wodurch der leere Bogen zu einem
künftigen anderweitigen Gebrauche untauglich gemacht
wird , der mangelhaften Urkunde oder Beylage beyge¬
legt , der Geldbetrag aber einsweilen , bis zur Ausfer¬
tigung der Note , welche wegen der Taxen der Partey
gewöhnlichermaßen hinansgegeben wird , vorgemerket
werde ; wo sonach mittels derselben , nicht nur der Be¬
trag des beygelegten Stampelbogens , sondern auch der
Betrag der durch die Nichtbeobachtung des Gesetzes
verwirkten Geldstrafe , zugleich mit der Taxgebühr ein¬
gebracht , und der Stämpelstrafbetrag zu Handen der
Siegelgefalls -Verwaltung , abgeführt werden soll.
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Bey politischen, Militär - oder Finanzstetten, wie
auch bey andern Aemtern und Obrigkeiten , darf in
keinem Falle , ein ungestämpeltes Gesuch einer Partey
angenommen werden , sondern dasselbe soll entweder
gleich bey der Überreichung zurückgegeben werden, oder
in sofern es unter Couvert einlanget , hat solches ohne
Wirkung liegen zu bleiben.

Sind hingegen einem gehörig gestämpelten An¬
bringen ungestampelte , oder nicht classenmäßig gestäm-
pelte Beylagen angeschlossen, so ist sich in Ansehung
derselben eben so , wie in rechtlichen Angelegenheiten,
nach obiger Vorschrift zu benehmen , und der Strafbe¬
trag sammt der Stämpelgebühr ist zugleich mit der Tax¬
gebühr , oder in sofern die letztere nicht zu entrichten
wäre , die erstere allein , mittels der Tarnote , von den
Parteyen einzutreiben, ( 43 , 161 , 162 , 293 , 3l4 , 33U.)

§. 4. Findet sich eine Partey durch diese Be¬
handlung von Seite des Tax - oder Erpeditamts ge¬
kränket , so hat das letztere sogleich die ämtliche Anzeige,
mit Anführung der Gründe , nach welchen die Straf¬
gebühr ausgemessen wurde , an die Siegelgefällen -Ad-
ministration zu erstatten , welche hiernach das ordent¬
liche Erkenntniß zu fällen , und den Strafbetrag auf
dem ordentlichen Weg einbringen zu lassen hat .

Die vorbemeldte Anzeige des Tax - oder Expe¬
ditsamtes hat in dem Falle , daß dieser Gegenstand
zur rechtlichen Verhandlung gelangen sollte , die man¬
gelhafte Original -Urkunde aber wegen des anderweiten
Geschäftszuges nicht vorgelegt werden könnte, vor jedem
Nichter für einen vollständigen Beweis zu gelten. ( 113 .)

§. 5. Sämmtliche Behörden , welchen die Mit¬
wirkung zur Einbringung der ausständigen Taxgebüh¬
ren obliegt , sind unter eigener Haftung verpflichtet, zu
Eintreibung der Stämpelgebühren und Strafbetrage
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eben die Assistenz, wie in Ansehung der Taxen zu
leisten. ( 162 .)

§. 5 . Eine jede Schrift , die in dem Geschäfte
einer Partey von e ner politischen oder Justizbehörde ,
von einem Magistrate , Amte , Grundbuche , oder von
einer wie immer sonst genannten Obrigkeit ausgeferti¬
get wird , von welcher Art und Beschaffenheit solche
immer seyn möge ( die unter §. y. 10 . 12 . und 13.
bestimmten Falle ausgenommen ) , unterliegt dem
Stampel ; .doch nur in so weit , als die gerichtlichen
und obrigkeitlichen Bescheide und Bewilligungen nicht
auf eine ohnehin gestämpelte , oder Kraft dieses Gese¬
tzes von dem Stampel befreyte Bittschrift oder Anzeige
selbst, geschrieben sind.

§. 7. Besteht die Urkunde aus mehreren Bogen ,
so muß zwar ein jeder Bogen gestamvelt seyn: eS
darf jedoch nur der erste Bogen den vollen classenmäßi¬
gen Stampel enthalten ; für die anderen Bogen wird
die Anwendung eines , nachher unter Z. 15 . folgenden
Vorschrift minderen Stämpels , gestattet .

§. 8. Unter einem und demselben Stampel kann
nur eine Urkunde über ein Geschäft ausgefertiget wer¬
den ; sobald auf eben dem Bogen über mehrere Ge¬
schäfte Urkunden verschiedener Art , die. dem Ge¬
brauch des Stämpelpapiers unterliegen , errichtet wer¬
den , muß auch derselben Urkunde, für jedes Geschäft,
her besondere klassenmäßige Stampel aufgedrückt werden.

Es kann daher z. B . auf der Urkunde, welche
die Verbindlichkeit einer Schuld enthält , eine Cession,
eine Abschreibung oder Quittung über die erfüllte Ver¬
bindlichkeit, ohne besondere Beyfügung des gehörigen
Stämpels , nicht geschrieben werden. Auch hat bey
den , von den Hof - und Länderstellen für mehrere
Parteyen zugleich ergehenden , dem Stampel unterlie-
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genden Expeditionen , jede Partey insbesondere den
klassenmäßigen Stampel , welcher der Expedition wirk«
lich aufgedrückt werden muß , zu entrichten, ( z 40 .)

§. <). Von dem Gebrauche des Stampelpapiers
sind jedoch ganz befreyet : >

2) Alle Anzeigen , welche das allgemeine Beste ,
«der den höchsten Dienst hauptsächlich betreffen, und
nicht unmittelbar auf den eigenen Nutzen des Anzeigers
abzielen , sie mögen bey was immer für einer Behörde
eingereicht werden ; auch alle Expeditionen , welche
darüber ergehen , oder Berichte , welche darüber er
stattet werden.

I)) Alle Anweisungen , Quittungen , oder was
sonst die Herrschaften , Obrigkeiten , oder Eontributi -
ons - Einnehmer , wegen zu zahlenden oder bezahlten
landesfürstlichen oder Dominical -Abgaben , ausstellen .
Auch die Quittungen über Suvperrogate , die Stift -
bücheln , Quittungen über Vergütung für Militar -
oder andere Vorspann , und über Militar -Quartiergel -
der , in so fern die Qfsiciere ihre Quartiere nicht selbst
miethen und bezahlen ; wie auch die Quittungen der
Unterthanen oder Gemeinden , für erhaltene Feuer -
und Wetterschadens - Vergütungen ( 126 , 144 ) ') .

0) Alle Schuldverschreibungen und Obligatio¬
nen , welche von einem öffentlichen Fond ausgestellet
werden , nebst den hierüber auszustellenden Zessionen.

6 ) Alle Interessen - Quittungen für die bey dem
Wiene r-S t a d t«B ank 0 und bey der nach eben dem
Institute begünstigten Banko -Lotto , wie auch dem
Nieder - Qesterreichisch - standischen Lotto ein¬
liegenden Kapitalien .

s ) Alle Bescheide, die sogleich auf das ohnehin

») Anweisungen für kontraktsmäßige Lieferungen an dae
Aerarium. 32, .

Dann der Re separtikularien u. s w. i5g , , K«.
Anweisungen der Vesoloungen . 3o5, 807.
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gestämpelte , oder nach diesem Gesetze von dem Stam -
pel befreyte Anbringen geschrieben werden. Alle soge¬
nannten Vorschreibungen einer bey der Landtafel , oder
einem Grundbuche erfolgten Vormerkung , welche auf
die vorgemerkte Urkunde gesetzt wird. Auch die auf
eine bereits gestämpelte Urkunde von Gerichten , Obrig¬
keiten , öffentlichen oder Privatpersonen beygerückten
Bestätigungen , und sogenannten Certificate oder Coro-
borirungen , fordern keinen besondern Stämpel .

5) Alle Urkunden , welche von Bischöfen , oder
der Geistlichkeit, von was immer für einem Glaubens¬
bekenntnisse, in bloßen geistlichen oder Ncligions -An -
gelegenheiten , und eigentlichen Geschäften der Scel -
sorge oder der Kirchenzucht, errichtet werden , mit aus¬
nähme derjenigen , die §. 20 . ausdrücklich dem Stäm -
pel zugewiesen sind.

g) Alle Expeditionen , Berichte oder Aufsätze,
wie sie sonst Nahmen haben mögen , die eine politische
oder Justizbehörde , oder auch die Vorsteher einer Ge¬
meinde , in einem bloßen Amtsgeschäfte , oder nach dem
genauen Verstände von Amts wegen erlaßt , das ist,
wenn nicht der Vortheil oder die Sache einer Partey ,
sondern die Obliegenheiten des Amtes selbst, oder der
landesfürstliche Dienst die Expedition , den Befehl , oder
was sonst für eine Urkunde erfordert ( i8 , 30 , 73 ,
83 , 87 , 9 l , 111 , 139 , l6l , 159 , 170 , 218 , 228 ,
233 , 241 , 261 , 26 » , 300 , 305 , 307 ' ) .

Hierher gehören auch die Erinneruugen , welche
an die Finanz -Hofstelle , wegen der an eine Kasse,
oder an ein Amt ergangenen gerichtlichen Expeditionen,
nur zur Nachricht erlassen werden.

K) Absolutorien , und summarische Extracte der
Rechnungen , welche eine milde Stiftung , eine land¬
schaftliche, Kameral - oder Kriegskasse, oder den Kon-

' ) In Steuersachcn ?4' , 3^8, H56.
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trioutions -Darleihungs -, Erbsteuer - oder Tax - Fond ,
und dergleichen, betreffen ' ) .

i ) Beylagen eines Gesuchs , mittelst dessen in
Erbsteuersachen oder andern Postulaten , eine Zah¬
lungsfrist oder die Annehmung einiger Obligationen
an Zahlungsstatt , angesucht wird. Das Gesuch selbst
aber unterliegt dem klassenmäßigen Stampel .

K) Berichte , Gutachten , Relationen in Amts «
fachen, das ist , wenn sie entweder ganz allein den
landesfürstlichen Dienst betreffen , oder wenn zwar ein
Anbringen einer Partey dazu Anlaß gibt , jedoch die
Berichte nicht wesentlich über die Sache der Partey
selbst und allein , sondern nur über die besonderen Um¬
stände , die dabey in die Betrachtung kommen, und
woran nicht unmittelbar der Partey , sondern dem lan->
desfürstlichen Dienste gelegen ist , erstattet werden.
Es unterliegen folglich dem Stampel nur solche Be¬
richte , wo über die Frage : ob das Gesuch zu bewilli¬
gen sey ? gehandelt wird. In diesem Falle fordern je¬
doch auch die Beylagen der Amtsberichte , welche eine
untere Behörde der höheren ihr vorgesetzten, aus ei¬
genen Amtsaktcn beyschließet, keinen Stampel . ( i 4,
57 , 206 , 268 , 406 .)

I ) Berichte der Stiftungsvorsteher in Stiftungs¬
sachen. Darunter sind auch solche Berichte verstanden,
welche wegen Ersetzung einer Stiftung , Vergebung
eines Stipendiums , über das Ansuchen eines Bitt¬
stellers , oder über den Vorschlag desjenigen , welchem
das Prasentationsrecht zusteht , von einer untern Be¬
hörde an die Landesstelle , oder von dieser nach Hof er¬
stattet werden.

l) Aufnahme - und Aufkündigung sfcheine der
Dünntuch : und Seidenfabrikanten , 8a .

Auszügel , Konti und Berechnungen der Han¬
deleleute u. s. w. , worauf die Zahlung nicht quittirt ist
' 49, , Z9> , 85, 458.

Vergbauangelegenheiten 87, , 12, , 58, , 69, 206, 228.
Siehe Spannzettel 2o5.
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m) Bescheinigungen oder Nekognuionen über
ein aus eine Zeit ausgestelltes Dokument , mit der Ver¬
bindlichkeit des Rückerlags . (209 .)

n ) Beweggründe und besondere Meynungen ,
welche der untere Nichter dem höhern vorlegt.

o) Bittschriften , welche die Unterthanen ben
ihren Obrigkeiten , oder Bürger bey den Magistraten ,
bloß wegen Beschwerden in Ansehung der bürgerlichen
oder gemeinen Austagen überreichen.

j>) Brandbeysteuersammlungs - Patente ' ) .
^ ) Ginbegleitungsberichte der vorhandenen Ak¬

ten an höhere Nichter ,
r ) Erbschaftssteuer -Ausweisungen .
5) Gränz - Beschreibungen über Realitäten , die

einem und demselben Grundherrn gehören ' ) .
' t ) Kontrakte , welche landesfürstliche Aemter

oder Beamte über Käufe , Verkäufe , Pachtungen ,
Lieferungen lc. von Amts wegen schließen, in Ansehung
desjenigen Exemplars , welches sie ausstellen , nicht
aber in Rücksicht derjenigen Eren ^ lare , die sie von den
Privatkontrahenten empfangen , als welche nach Vor¬
schrift des Gesetzes gestämpelt seyn müssen. ( 273 ,
429 ) -) .

u ) Alle kreisämtlichen Verhandlungen und Be¬
richte in Streitigkeiten zwischen den Unterthanen und
Herrschaften ; die weiteren Beschwerdführungen darüber
an die Landesstelle ; auch überhaupt alle in Unterthans¬
sachen ergehenden Erpeditionen . ( 56, 5?, »4, 161 ,
241 , 298 , 312 , 328 , 330 ) 4) .

n ) Obrigkeitliche Protokolle , Grundbücher ,

1) Eidesformeln von Amtswegen gefordert , HN. 3, 5.
2) Inventarien bey der Wahl einer Stiftsoberin 3«3.

Kompetenten - Tabellen 62, , bo.
2) Kontrakte der Juden wegen Ostern 2»».

Kreditive 64.
Miethverträge in Civil - Kroatien 4^' .

«) Kundmachung , qußergerichtl, von Versteigerung. »93.



12

Vormerkbücher, in welche Inventarien , Kaufe und über¬
haupt alle zwischen Unterthanen vorfallende Verträge
und Handlungen eingetragen werden ( 156 , 410 ) ' ) .

x) Alle Kriminal -Akten. ( 179 .)
^ ) Legscheine über die zu Gerichts - Handen ab¬

gegebenen Depositen ( 46) )̂ .
2) Mauth -Zoll - Aufschlags - Scheine ( oder söge-,

nannte Bolleten ) und Passirzcttel .
HH) Meldzettel , sowohl solche, wel6)e das

Werbbezirkssystem, als auch das Patent wegen der
Aufhebung der Leibeigenschaft, oder die Polizey -Ein «
richtung fordert .

bd ) Notionen der Gefalls - Administrationen ,
über verwirkte Kontraband - oder andere Strafen ,
sammt den über die richtige Bestellung auszufertigen¬
den Scheinen . ( 161 , itt4 .)

Jedoch müssen die Notionen wie Urtheile der er¬
sten Instanz gestampelt seyn , wann sie dem Rekurse
darüber im Gerichts - oder Gnadenwege , beygeleget
werd.en )̂ .

Co) Quartierzettel der Soldaten .
ää ) Alle Quittungen , Gegenscheine, soge¬

nannte Bolleten , oder was sonst für Urkunden , welche
die laudesfürstlichen oder standischen Kassen , Aemter
oder Gcfällsbeamten , für geleistete Zahlungen , ent¬
richtete Gebühren oder sonst von Amts wegen ausstel¬
len , wie auch die Quittungen , welche die Postämter
für empfangene Aufgaben ausfertigen , oder die ihnen
für die Abgabe ausgestellt werden müssen ") .

!) Protokolle übcr Sponsionen der Vormünder »56.
-) Lizenzen ex «ttieio <5y , 282.
' ) P « sse zur Tabakeinfuhr » 5 Pfd . 266.

Siehe Certificate .
Partialobligationen des Günther 197.
Pränu mer atio us -S ch eine der Buchhändler̂ ^) .

, Pupillar - und Kuratel -Vermögen unter »oo fi.
i " <>, 175 .

") Register der Wegmauthgebuhreu-Pachter in Illyrien 327.
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«e) O.uittungcll , welche über die eingehobenen
Schulgelder ausgestellt werden.

üi) Quittungen , welche von Personen , die in
Staatsgeschäften reisen, für die von ihnen bestrittenen
Auslagen ausgestellt werden ') .

ßß ) Scheine uud Certificate , welche Mauth -
amter über die. wirkliche Ausfuhr inländischer Erzeug¬
nisse und Waaren ertheilen.

dli ) Scheine und Urkunden , welche den Kassen
oder Aemtern nicht für eine wirklich empfangene Zah¬
lung , sondern nur wegen der Ordnung ihrer eigenen
Manipulation , gegeben werden müssen.

») Quittungen über Salzfracht ^«, 70, «39, 23o, 2/42, 288.
— — des Szulkiewirz »Hi.
— — der Interessenten des Bergbau's 87,

»>2 , l58 .
^- — über Pferdbeytrage , Neisepau »

schallen u.s. w. ' 6, , 237, 3/,t».
- - und Dokumente der Salzwerke Wie «

liczta ^72.
— — über Z w angs liefe ru ng en 3l2 , 33o.
— —- über Almosen aus der Wiener Han¬

delstands' Kasse 2«0.
— — über 5 fi. Interessen galizischer Unter¬

thanen 269.
-̂ — überFuhrlohn d. k. k. Straßen 3, 8, 33».
— — Provisionen jayrl . 5ofi . , 5y, 287.
-" — über zu verrechnende Vorschüsse3^2.
— — für geringe Viktualien der Versorgungö-

anstalten,der Bäckeru. s. w. über Lieferun«
gen nach SatzUügêl. 257^ . 299, 467.

— — über Alm ose « aus Pr iva t , her¬
ein e n ^36, 466.

Rechnungen der Lemberger Naz. Bibliothek 47".
Rechn « NHsbe plagen des hung. 3ost. 79.
Reverse auswärtiger Regierungsbehbrden äe observ .

^eciz»r «co 6^ .
— — zur Eicherstellung der Kontreband«Strafen

25», 335, 47».
Schanklizenzen der Juden in Galizien »73, , 0, .
Schlußzettel der Sensalen 227,
Schulerrichtung s - Urkunden 469.
Tisch titel der Staatsverwaltung 2»o.
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ii) Schriften , die bey einem Magistrate bloß
in den Gemeind - Wirthschaftssachen verhandelt werden.

KK) Tax - Zettel , welche die Gerichte den Par¬
teyen ausfertigen .

Ii ) Urkunden, welche diejenigen, denen die Ver¬
waltung der eingezogenen geistlichen Stiftungs - oder
Studienfondsgüter anvertrauet ist, in einem diese Ver¬
waltung betreffenden Geschäfte ausstellen . ( 15, 108 .)

mm ) Urkunden, die bey In - oder Extabulation
einer Stiftung vorfallen.

nu ) Urkunden, welche die Vögte und Pfarrer
ausstellen , um eine Stiftung zu Erhaltung der landes¬
fürstlichen Bestätigungsbriefe zu berichtigen.

00) Alle Urkunden , wenn der Gegenstand,
worüber sie ausgestellet werden , nur einen Gulden ,
oder weniger beträgt . (209 , 280 .)

z)p ) Wachzettel.
y <z) Wahlprotokolle , Relationen und Berichte.
rr ) Zehend - Quittungen ' ) .
s«) Zeugnisse der Militärparteyen , über einge¬

brachte Delinquenten .
n ) Zeugnisse der Ortsobrigkeiten für die unter

ihnen ansässigen Fabrikanten undManufakturisten , über
ihre erzeugte, und zur Versendung geeignete Waare .
( 30 , 45 , 63 .)

uu ) Studien - Zeugnisse , in sofern sie lediglich
in Absicht auf die Vorrückung zur höheren Klasse des
Studiums , oder zur Erwirkung eines Stipendiums ,
oder eines Platzes in einem Seminario oder einer Aka¬
demie , ertheilet werden. ( i42 .)

In solchen Fällen sind auch die Zeugnisse der Leib-
und Wundarzte , über die körperliche Eigenschaft der
Jünglinge oder der Madchen , stämpelfrey.

>vw ) Zeugnisse , welche den Wehemüttern , die

)̂ Zertifikate zur 2iche >-heit des Follgefalls «Zo , , 5 »,
»66 , /, l 3.

— — — wegen Gesundheit des Viehes 4«7»
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auf Kosten des Aerariums den Unterricht erhalten, über
die mit ihnen vorgenommenen Prüfungen , ausgestellt
werden. In solchen Fällen sind auch ihre Diplomen
und Decrete vom Stampel frey ') .

xx ) Zeugnisse der Leib- und Wundarzte über
die Dienstes - Untauglichkeit der Bevmten , in so fern
dergleichen Zeugnisse auf unmittelbares Verlangen der
Vorgesetzten des Beamten ausgestellt werden.

Ferner auch solche Zeugnisse , welche Pensionisten
oder Provisionisten über ihren Aufenthaltsort , und daß
sie sich noch am Leben befinden , wegen Erfolglassung
des ihnen ausgemessenen Gehalts , beybringen müssen.
( 05 , 113 .)

^ ) «Zeugnisse, die den Zuhörern der Normal -
Lehrmethode , und den Katecheten ausgestellt werden.
( 152 , 208 , 246 .)

22,) Zeugnisse der Obrigkeiten , Seelsorger oder
anderer , welche die Armuth eines Dritten bestatt«
gen ( 142 ) ' ) .

§. 10. Außer den vorsvecificirten Urkunden sind
unter den beygefügten Bedingungen auch noch folgende
von dem Gebrauche des Sta 'mpels befreyt :

») Hausbüchel , welche zwischen Haushaltungen
und Handelsleuten , Künstlern , Fabrikanten und Hand«
werkern über die von einer Zeit zur andern wechsel¬
weise einander gelieferten Waaren , Arbeiten oder Ma¬
terialien geführet werden ; jedoch mit der Rücksicht auf
die Vorschrift §. 21 . bey o. ( i20 .)

b ) Urkunden, welche in einem fremden oder in
einem Erblande , wo das Siegelpapier - Gefalle nicht
eingeführt ist, errichtet sind. ( 40, 161 , 283 , 322 .)

o) Urkunden, welche vor Einführung des Stam -
pelvapier - Gefälls ausgefertiget worden. ( 156 .)

' ) Zeugnisse der Impfärzte 252..
2) — —. zum Behuf des Polizeydienstes 476.
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ä ) Conti , Gegen - Conti , Bilanzen und sonst
Berechnungen oder Ausweisungen , welche Banquiers ,
Handelsleute oder Fabrikanten unter sich wechseln, ( l 5y .)

e) Wirthschafts - , Vormundschafts - , Kuratels -
odcr andere Rechnungen , sammt den damit zusammen¬
hängenden außergerichtlich gestellten Mängeln , Erläu¬
terungen und Auszügen aus denselben; wie auch Rech¬
nungsbeylagen , so zwischen dem Nechnungsleger und
demjenigen , dem die Rechnung gelegt wird , gewechselt
werden , wie auch die über die Wirthschaftsrechnungen
ertheilten außergerichtlichen Absolutorien . ( 112 , 235 ,
257 . )

Diese fünf Gattungen von Urkunden sind von dem
Stamvel so lange befreyt , als hierüber kein Rechts¬
streit entsteht. Sobald sie aber im Wege des rechtli¬
chen Verfahrens oder der Execntion , 5?m Nichter
übergeben , oder bey einer Hof - oder andern Stelle ,
oder bey einem Amte als Beylage eines Geschäfts vor¬
gelegt werden , unterliegen diese Urkunden , oder der¬
selben Abschriften , nicht allein derjenigen Klasse des
Stampels , welcher jede Urkunde nach der ,gegenwärti¬
gen Vorschrift zugewiesen ist , sondern wenn davon eine
vidimirte Abschrift eingeleget werden soll , muß der für
die Vldimirungen bestimmte Stampel der dritten Klasse
beygedruckt werden. ( 322 .)

Wenn jedoch Rechnungen nur zur Einsicht des
Gerichts , um den in der Frage stehenden Gegenstand
leichter zu verstehen , und nicht als der wirkliche Gegen¬
stand des Streites selbst, in Original beygeleget wer¬
den , sind dieselben dem Stämpel nicht unterworfen .

t ) Briefe und Privatcorrespondenzen , ingleichen
Aufsätze der Urkunden , wenn sie einem Gerichte,
oder auch einer politischen Behörde in Original vorge¬
legt werden , dürfen nur wie bloße Abschriften gestäm-
pelt seyn. ( 101 .)

g) Eine mündlich oder schriftlich errichtete letzt-
willige Anordnung , es sey ein Testament , ein Codizül
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oder was dieselbe für einen Nahmen haben mag , un¬
terliegt dem Stampel nur nach dem Tode des Verfas¬
sers , in derjenigen Abschrift , die nach derselben Publi -
cirung , von der Abhandlungsbehörde dem Erben ver¬
abfolget wird , und zwar nach der Klasse , zu welcher
der Erblasser nach seiner persönlichen Eigenschaft
gehört .

ti ) Die von Feldkaplänett ausgestellten Trau -
ungs - , Tauf - und Todtenscheine der gemeinen Sol¬
daten sind von dem Stampel befreyt , so lange sie nur
für den Gebrauch des Regiments bestimmt sind-

§. 11 . Wenn in Ansehung einer Urkunde, die
ihrer Eigenschaft nach von dem Stampel nicht befreyt
ist , jemand für seine Person eine Befreyung anspricht,
muß er dieselbe erweisen; denn die Verbindlichkeit des
Stämpels betrifft nicht nur alle Unterthanen , sondern
auch die Auslander , wenn sie in den am Eingange die¬
ses Patents genannten Ländern entweder in Streitsa¬
chen, oder sonst in gerichtlichen oder außergerichtlichen
Geschäften verflochten sind , und eine dem Stämpel
insgemein unterliegende Urkunde ausfertigen oder vor¬
legen. Es muß daher eine jede in einer dem Stampel -
gefalle unterworfenen Provinz , vott einem inländischen
Unterthan ausgefertigte Urkunde , auch in dem Falle ,
daß dieselbe für das Ausland , oder für eine inlandische
Provinz , in welcher das Stämvelgefäll nicht eingeführt
ist , bestimmt wäre > mit dem klassenmäßigen Stampel
versehen seyn. ( 49 , 91 , 161 / 283 / 338 .)

Eben so sind auch die Lehens - Vasallen der böhmi¬
schen Krone verbunden , sich dem Gebrauche des Stäm -
pelpapiers in denjenigen Geschäften zu unterziehen , die
ein außer dem Bezirke des Königreichs Böhmen liegen¬
des , dahin gehöriges Lehen betreffen.

§. 12. Ferner sind von dem Gebrauche des Pa «
Vierstämpels, folgende Parteyen befreyt :

2
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2) Das Reich shofraths - Utld Reichskanzley -Per¬
sonale, in so fern es nicht in den Erbländern Realitäten
besitzt, und nicht wegen dieser Realitäten Urkunden
ausfertiget ' ) .

d ) Die landesfürstlichen Kammerprocuraturen
oder Fiskalämter , wenn es auf die Behauptung der
Gerechtsame eines Kameral - oder Bankal - Gefälls ,
oder auf die Vertretung eines landesfürstlichen Regals
oder Majestätsrechts , der Territorialhoheit , der eige¬
nen Privatrechte des Landesfürsten , der landesfürstli¬
chen Lehens-Angelegenheiten, der Stiftungen , oder der
unter der Staatsverwaltung stehenden Güter ankommt :
nicht aber , wenn das Fiskalamt Pächter oder sonst
Parteyen , in Ausborgungen , Rückstanden , Neben -
kontrcckten,- oder anderen einseitigen Handlungen zu
vertreten hat , als in welchen Fällen die Stämvelge -
bühr von der durch das K. Fiskalamt vertretenen Par¬
tey zu tragen ist. ( 29 .)

o) Klöster und Gemeinden der Religiösen sind
stampelfrey , in Ansehung der Dotation , die
sie aus dem Religionsfond erhalten : doch sind unter
dieser Stämpelbefreyung die einzelnen in der Seelsorge
angestellten Klostergeistlichen, in Ansehung ihrer Quit¬
tungen für die Pensionen , oder eigener Handlungen ,
nicht mitbegriffen. ( 196 .)

<1) Spitäler und Armenhäuser , welche nicht ge¬
stiftet sind, sondern nur von Almosen unterhalten wer¬
den , wie auch die Zucht - , Arbeits « und Kranken¬
häuser , so weit sie Urkunden , die sonst dem Stämpel
unterliegen , ausstellen , nicht aber , in so weit sie solche
Urkunden empfangen , als in welchem Falle der Aus «
steller dem gesetzmäßigen Stämpel sich zu unterziehen
hat . si26 , 25 ? 5 , 434 .)

Wann aber jemand eine von einer für sich selbst

») Wegen Gesandten , Geschäftsträgern , Kon¬
suln , K 0 » sular - A genten 224, H6H, /»86.



19

von dem Stämpel befrepten Person ungestämpelt aus¬
gefertigte Urkunde , oder einen von einem landesstürst -
lichen Amte oder Beamten von Amts wegen ungestäm¬
pelt ausgefertigten Kontrakt oder eine Quittung , in
einem Rechtshandel , oder bey einer politischen Behörde
beybringt , alsdann muß eine solche Urkunde mit dem
klassenmäßigen Stämpel versehen seyn. (2 ? 3.)

e) Die Armen , welche, nach bewiesener Armuth ,
unentgeldlich vertreten werden , so weit sie von den
Gerichtstaxen losgesprochen sind, werden auch in
Rechtshändeln von dem Gebrauche des Stämpels ent¬
hoben. ( 8 , 33 , ?6 , 153 .)

Bey andern Stellen und Aemtern aber sind nur
die Anbringen derjenigen ohne Stämpel anzunehmen,
und die darüber ergehenden Berichte und Expeditionen
ungestämpelt zu lassen, deren Bitte selbst, eben wegen
ihrer Armuth , auf nichts anders , als auf ein Almo¬
sen abzwecket; doch haben sie die Stampelgebuhx als¬
dann , wenn sie etwas erhalten , nachzutragen ,

f ) Unterthanen sind in allen Kontributions - An¬
gelegenheiten , und in allen aus dem Unterthans - Ver¬
hältnisse (nsxu subliitklae ) entstehenden Streitigkei¬
ten , deren Verhandlung den Wirthschaftsämtern und
Kreisämtern als ein politischer Gegenstand zugewiesen
ist , von dem Gebrauche des Stämpels befreyt ; doch
unterliegen sie dem Stämpel , wenn es um gegen¬
stände zu thun ist , die nicht aus dem Unterthansver¬
haltnisse, sondern aus einem Verkauf - oder MiethunKs -
kontrakt , oder aus si.icr Waisen - , Kuratel « oder Te¬
staments - Angelegenheit , oder aus solchen Streitig¬
keiten, entweder zwischen Unterthanen und Obrigkeit,
oder zwischen Unterthanen entstehen , die nicht zur poli¬
tischen Entscheidung , sondern zu dem Rechtswege gehö¬
ren ( 50 , 88 , li8 , 226 ) ' ) .

' ) Adelich er Frauen - Verein 43b, M , 477.
Gesellschaft , patriotisch ökonomische , in
Prag b^.

2 *
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§. 13. Die Befreyung des Militarstandes voll
dem Gebrauche des Stämpels erstreckt sich nicht wei¬
ter , als :

a) auf dasjenige , so innerhalb des Regiments
zwischen demselben , und dessen Officieren und Gemei¬
nen , weiter zwischen diesen und der Negimentskasse,
und den Militär - Verpfiegsamtern , vorgeht ; folglich
sind die Urkunden vom Stämpel nicht befreyt , welche
Soldaten oder Officiere in solchen Handlungen aus¬
stellen oder empfangen , die mit ihrem Dienste keine
Gemeinschaft haben.

b) Auf alle Quittungen und Empfangsscheine ,
die über dasjenige ausgestellt werden , was ein Regi¬
ment , oder sonst ein Militärkorps , was die Invaliden ,
die Verpstegsbacker , der Fuhrwesens - und Pontons¬
stand :c. aus der Kriegskasse , oder von andern hierzu
aufgestellten Departements , an Gage , Löhnung , Re -
krutirung , Montirung , oder wie es sonst Nahmen ha¬
ben mag , empfangt .

o) Auf alle in den Militärdienst einschlagende
Amtsgeschäfte , und auf die daher in Amtssachen des
Militärs zu erstattenden Berichte , Tabellen , Anzei^
gen , auf die den Gemeinen auszufertigenden Pässe ,
auf die kommissariatischen Entwürfe , adjustirten Be¬
rechnungen , über die Verpflegsgelder der Kriegsge¬
fangenen , und der dabey Kommandirten , welche kolek-
tive bezahlet werden , wie auch der Staats - Arrestan¬
ten. ( 300 .)

Gesellschaft nied . österr . priv. d. Landwirthsch. 253.
Konkursmasse - Vertreter », .
Nazional - Bank , österr . 478.
Orden der eisernen Krone 4 ,8.

— Leopolds 260.
Nossi , Jos . , in Hinsicht der Verrechnung seiner Ein»

nähme für sein Denkbuch:c. 336.
Pächter des Koscherfleisch - Aufschlags , 56.
Stiftungs - Hauvtkasse «»7.
Versahamt »37.
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<t) Auf die Quittungen für die Naturalien , so in
die Magazine der Verpftegsamter geliefert, oder welche
dem Militär aus denselben, oder auch von Seite des
Landes , vorabfolgt werden ; doch sind hierunter die
Quittungen nicht begriffen , welche die Militär - Liefe¬
ranten oder Kontrahenten , über die zu erhaltenden
Zahlungen , auszustellen haben. ( 83, 9 ?, 110 , 119 ,
120, i6 ?, 312 , 345 .)

§. 14 . Wenn derjenige , welcher Armuths we¬
gen von dem Srämpel befreyet ist , von dem Nich¬
ter in den Ersatz der Unkosten verurtheilt wird , muß
er , ungeachtet seiner Befreyung , dem Gegentheile den
Betrag der von diesem ausgelegten Stampelgebühren
vergüten .

§. 15 . Der Papier - Srämpel besteht aus fol¬
genden vierzehn Klassen : ( 279 .)

Die erste und geringste Klasse von 3 Kreuzern .
— zweyte - , - - 6
— dritte .- - « 15
— vierte - - - 30
— fünfte - - - >̂5
— sechste - - - 1 <
— siebente - - - 2
— achte - - - ^ 4
— neunte - - - 7
— zehnte - - - 10
— eilfte - - - 29
— zwölfte - - - 40
— dreyzehnte - - - 80 —
— vierzehnte und höchste von 100 —

Der erste BogeU einer jeden Urkunde muß mit
dem Srämpel aus einer dieser verschiedenen Klassen
versehen seyn.

Für den Fall , daß eine Urkunde aus mehreren
Bogen besteht, wird gestattet , daß für die übrigen
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Einlagbogen , in Gemäßheit des §. ? . , ein Stämpel
der mindern Klasse, und zwar in nachfolgender Abstu¬
fung gebraucht werden kann :

In allen Fällen , wo der erste Bogen den Stämpel
der sechsten Klasse von i Gulden nicht übersteigt, bedürfen
die andern Bogen nur den Stampel von 3 Kreuzern .

Zu dem Stämpel der siebenten Klasse
von 2 Gulden , den Stampel von . . 6 —

Zu dem Stämpel der achten Klasse
von 4 Gulden , den Stämpel von . . 15 —

Zu dem Stämpel der neunten Klasse
von 7 Gulden , den Stämpel von . . 30 ,- ^

Zu dem Stämpel der zehnten Klasse
von 10 Gulden , den Stämpel von . . 1 Gulden .

Zu dem Stämpel der eilften Klasse
von 20 Gulden , den Stämpel von . . 2 —

Zu dem Stämpel der zwölften Klasse
von 40 Gulden , den Stämpel von . . 4 —

Zu d. Stämpel d. dreyzehnten Klasse
von 80 Gulden , den Stämpel von . . —

Zu dem Stämpel d. vierzehnten Klasse
von 100 Gulden , den Stämpel von . . l0 —>

§. 16. Die Bestimmung , welche Klasse des
Papierstämpels in jedem Falle zu gebrauchen sey, stießt
entweder aus der Eigenschaft desjenigen , welcher die
Urkunde ausfertiget , oder aus der Eigenschaft desjeni¬
gen , in dessen Geschäft dieselbe ausgestellt wird , oder
aus der Gattung der Urkunde selbst.

In Ansehung der Urkunden , welche nach der
Eigenschaft des Ausstellers , oder nach
der Eigenschaft desjenigen , in dessen Ge¬
schäfte sie ausgestellet wird , klassificirt wer¬
den müssen, wird zur Grundregel vorgeschrieben, daß
eine jede Urkunde, welche der Aussteller in seinem
« igenen Geschäfte ausfertigt , die Klasse des
Stamvelpapiers nach der persönlichen Eigenschaft des



Ausstellers , im entgegengesetzten Falle aber , und
wenn die Urkunde im .Geschäfte eines andern aus¬
gefertigt wird , das Stämpelpapier nach der Klasse der
persönlichen Eigenschaft desjenigen , für welchen
dieselbe ausgefertiget wird , angewendet
werden muß.

§. 17. Die Weiber werden nach der Eigenschaft
ihrer Gatten beurtheilt ' ) .

§. 18 . Wenn der Aussteller einer Urkunde, oder
derjenige , in dessen Geschäft dieselbe ausgestellet
wird , mehrere Eigenschaften hat , so ist der Stampel
nach der höchsten dieser Eigenschaften zu nehmen.

§. ly . Falls die Urkunde von mehreren ausge¬
stellet würde , die unter sich von verschiedener Eigen¬
schaftsind , so muß die Klasse des Pavierstämpels nach
demjenigen bestimmt werden, dessen Eigenschaft die vor¬
züglichere ist.

Z. 20 . Die Urkunden , wozu die Stampelklasse
nach der Eigenschaft des Ausstellers gewählet wer¬
den muß , sind folgende :

a) die schriftlich errichteten letztwilligen Anordnun¬
gen, Testamente , Kodicile , oder wie sie sonst genannt
werden mögen , mit der in Z. 10. bey g. angeführten
Rücksicht. ( 292 .)

t>) Gewalt und Vollmacht . ( 213 , 311 , 444 .)
0) Gränzbeschreibungen , wenn sie zwischen ver¬

schiedenen Gutsbesitzern aufgenommen werden. Wo¬
bey zu merken ist , daß die gewöhnlicher Maßen von
einer Zeit zur andern vorgenommenen gemeinschaftli¬
chen Granzbegehungen ( Reambulationen ) , in so fern

l) Kinder ?5. Juden »«3.
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hierüber keine Streitigkeiten erfolgen , keiner Stam -
pelgebühr unterliegen

<i) Kontrakte über einen Gegenstand , dessen
Werth nicht bestimmt ist ( 33 , 3?, 88 , i ? 8, 278 ,
331 , 3^8, 42 ?, 432 , 445 , 45y ) ') .

«) Reverse zum Land.
s ) Reverse über eine unbestimmte Summe )̂ .
ß) Renuntiationen und Ceffionen , welche über

keine bestimmte Summe / ondern über eine in ihrem
Werthe unbestimmte Realität , Dienstbarkeit oder Ge¬
rechtsame ausgestellet werden.

K) Verzichte der Weiber und Töchter , wenn die
übernommene Verbindlichkeit eine bestimmte Summe
nicht enthält . ( 101 .)

i ) Verzichte adeliger Töchter .
K) Außergerichtliche Vergleichs - Urkunden , in

Welchen keine Summe bestimmt ist. ( 2Y8.)
1) Vergleichs - Urkunden zu Erwähnung eines

Schiedsrichters .
m ) Majorats - oder Fideikommiß - Errichtung oder

Veränderungen , in so fern sie nicht auf eine bestimmte
Summe swornach die Stämpelgebühr klassificirt wer¬
den kann) lauten .

Die Urkunden , für welche die Bestimmung der
Klasse des Papierstamvels aus der Eigenschaft
desjenigen fließt , in dessen Geschäft sie
ausgefertiget werden , sind :

2) mündlich errichtete letztwillige Anordnungen
mit der Rücksicht auf Z. 10 . bey ß.

I)) Erbserklarungen . ( 292 .)
c) Todtenscheine. fiio .)
Bey diesen 3 Gattungen kommt es aus die Person

des Erblassers an .

' ) Erklärung statt des Kontraktes 473.
Quittungen über Legate unbestimmtenWerths , , 5

2) Tlschtitel S9, 29, , 3lo .
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6) Vormundschaftb - oder Kuratelsdekrete , wie
auch Urkunden , welche die Vormünder im Nahmen
ihrer Mündel , oder wegen ihrer Großjährigkeit , aus¬
stellen ') .

Bey dieser Gattung von Urkunden kommt es auf
die Eigenschaft des Mündels oder des Kuraten an.

e) Aufgeboths - (Verkündigungs -) Scheine , und
1) Ehe - Dispensen ,
Beyde Gattungen Urkunden , nach der Eigen¬

schaft des Bräutigams .
ß) Geburts - oder Taufscheine , nach der Eigen¬

schaft des Vaters ' ) .
K) Vermahlungsscheine , nach der Eigenschaft des

Mannes . ( 110 , 345 .)
i ) Zeugnisse , Dienstabschiede und dergleichen.

( 33 , 130 , 161 , 164 .)

§. 21 . Die Urkunden, für welche die Klasse des
Stampels nach dem Werth des Gegenstan¬
des , worüber sie ausgestellet werden, bestimmt werden
muß , sind folgende :

2) Absolutorien , die gerichtlich ertheilet werden.
( 131 .)

b) Auszügel , Konti und Rechnungen der Han¬
delsleute , Künstler und Professioniften , über gelieferte
Waaren oder Arbeiten . ( 2 ? , i4y , 15Y , 415 , 458 .)

0) Behandlung der Gläubiger ( pacmin prae -,
iuäieiale ) ,

ä ) Bestand - oder Bestallungsbriefe , wobey auf
de« Betrag derjenigen Summe zu sehen ist , die in
den Bestand - oder Bestallungsbriefe bedungen wird.
( 4l0 .)

Dafern aber auf mehrere Jahre eine jährliche

1 Spopsionen »56.
) Reifepässe »8, 33, 6y .

Urkunden nbjr den Vermögensstand der Kauf¬
leute 93.



26

Summe bedungen Ware, so muß der ganze Betrag
aller Bestand - oder Besiallungsjahre zusammen ge¬
nommen , und hiernach die Klasse des Stampels be¬
stimmt werden.

e) Bürgschafts - Urkunden. ( 119 , 25 ! , 335 .)
l ) Zessionen über eine bestimmte Summe , oder

einen bestimmten Werth ') .
ß) Cautions - Instrumente , sliy )
^ ) Collationen geistlicher Pfründen .
i ) Empfangsscheine des Gxekutionsführers an den

Gerichtsdiener , über das ihm eingehändigte Gut des
Schuldners ' ) .

K) Erbs -Abtheilungen ' ) .
I ) Erledigung der Rechnungen , welche gerichtlich

ertheilt wird.
in ) Expens - Verzeichnisse der Advokaten und

Sachwalter . ( 193 .)
n) Hauszins -Quittungen .
0) Hausbüchel , welche zwischen einer Haushal¬

tung und einem Handelsmann , Fabrikanten oder Pro -
fessionisten, über die abgelieferten Waaren oder Arbei¬
ten geführet werden , jedoch nur , wann dieselben als
Auszügel oder Konti , dem Zahler anstatt einer Quit¬
tung , unterschrieben ausgehandiget werden ; in wel¬
chem Falle die beygesetzte Bescheinigung den Eifül -
lungs - Stämpel , nach der dem ganzen Betrag ange¬
messenen Klasse, fordert .

I») Heirathsbriefe , bey welchen der Betrag der
wechselseitig gedungenen Heirathssprüche zusammen ge¬
rechnet , und der Stämpel nach der ausfallenden to¬
talsumme gewahlet werden muß (2 ? 8 , 45y .)

<z) Inventarien ; doch nicht der erste Aufsatz, vel-
cher von dem Gerichte oder einer andern Behörde ^on

' ) Kasfescheine , ^ »»oßni , 7, 3 , , 62, 6», 87, 47»
2) Erbpachtsurkunden 24.
>) Erbserklarungen ' 56, 292.

Erwerbsteuerscheine 32».
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Amts wegen verfasset wird , und welcher daher keinem
Stampel unterliegt , sondern die erste legale Abschrift,
welche dem Erben , oder demjenigen , für welchen das
Inventarium aufgenommen wurde , zugestellet werden
muß . Die Klasse des Stampels muß nach der Summe
des schuldenfreyen Vermögens , das ist , nach Abzug
aller Passiven , bestimmt werden.

Die weiteren Abschriften eines solchen Inventars
unterliegen bloß derjenigen Sta 'mpelgebühr , welche für
alle gerichtlich vidimirte Abschriften vorgeschrieben ist ') .

r ) Kauf - und Verkaufsbriefe . s55 , 118 ,
244 , 325 .)

«) Kontrakte aller Arten , welche in verschiedenen
Vorfällen errichtet werden. Darunter gehören auch
diejenigen Kontrakte , welche von Seite eines Regiments ,
eines Corps oder einer andern Militär - Behörde , mit
Handelsleuten , Fabrikanten , Handwerkern oder an¬
deren Entrepreneurs abgeschlossen werden ' ) .

Im Allgemeinen ist zu bemerken, daß bey allen
Kontrakten , welche auf mehrere Jahre errichtet werden,
der Betrag für die ganze Dauerzeit des Kontrakts zu¬
sammengerechnet, und nach der dadurch ausfallenden
Summe die Klasse des Stampels bestimmt werden
muß . ( 12 , 33 , 37 , 55 , 88 , 115 , 118 , 178 ,
187 , 278 , 325 , 331 , 340 , 345 , 432 , 445 ,' 473 .)

t) Notariats -Urkunden , die über Geld odeuWel-
deswcrth ausgefertiget werden.

u ) Pfand - Verschreibungen. ( li8 , 325 .)
n ) Quittungen aller Arten ; auch diejenigen,

welche für erhaltene Taglia für eingelieferte Deserteurs
oder Räuber , für die von den Unterthanen bey dem
Verkaufe ihrer untertha'nigen Gründe ausbedungenen
Wohnungen , für die einem Exekutionsführer überant¬
worteten Gelder des Schuldners , oder für die ohne der

' ) Inventarien 28, 48, , ,H, , 56, 23», , 70, 292, 3o3,
3»7, 323, 4»3.

2) Ehekontrakte . 427, H5y.
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Verbindlichkeit des Nückerlags erhobenen Depositen
ausgestellet werden ( 12 , 16 , 21 , 23 , 2 ? , 40 ,
42 , 58 , 64 , 97 , 112 , 125 , 129 , 136 , l6l ,
176 , 1Y2 , 267 , 271 , 276 , 293 , 294 , 299 ,
320 , 321 , 325 , 331 , 342 , 408 , 425 , 435 ,
456 , 439 , 441 , 487 , 489 , 490 ) ') .

x) Gerichtlich ausgefertigte Raitbriefe .
^ ) Majorats - oder Fideikommiß - Errichtungen ,

in so fern sie einen bestimmten Kapitatsbetrag enthalten .
2) Reverse und Renuntiatwnen , dafern sie be

stimmte Summen enthalten ( 59 , 92 , 291 ) )̂ .
2a) Schenkungs - Urkunden unter Lebenden, oder

mit Beziehung auf den Fall des Absterbens . ^ iis ,
325 .)

dl ») Schätzungen oder Schatznoteln ; mit Aus¬
nahme derjenigen , welche bey den unter der öffentli¬
chen Leitung stehenden Pfand - oder Leihhausern ( Ver¬
satzämter) gewohnlich sind. ( 114 , 225 , 413 .)

ce ) Schuldbriefe .
66 ) Stiftbriefe . ( 53 , 254 , 319 , 409 .)
eo ) Tauschbriefe.
il ) Vergleichsurkunden , Welche außergerichtlich

geschlossen werden , sobald der Gegenstand einen be¬
stimmten Werth enthatt . ( 298 .)

8ß) Verlassenschafts - Abhandlung « - Vertrage ,
und >Erbschafts - Ueberantwortungen ( 100 , 175 ,
292 , 303 , 306 , 413 , 472 ) )̂ .

KK) Verzichte der Weiber , in so fern sie eine be¬
stimmte Summe betreffen. ( 101 , 119 , 140 .)

n ) Urkunden , welche von öffentlichen Beamten

' ) Interimsquittungen , 76.
Interessen - Coupons 266.
Reisevorschuß - Quittung ^ n 29».
Zinsquittungen 229, 192, 428.

-) Oatzbriese 2^ .
)̂ Tischtitel 461.

Theillibel 46».
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oder Obrigkeiten , über einen Gegenstand von bestimm¬
tem Werth ausgestellet werden. ( 310 .)

KK) Alle Expeditionen der Hof - und Landerstel¬
len oder anderer öffentlicher Behörden , wodurch eine
Besoldung , eine Zulage oder Beyhülfe , eine Pension ,
Provision oder Remuneration , ein Tag - oder Ueber¬
siedlungsgeld « . bewilliget oder angewiesen, oder auch
im Wege der Gnade , eme Kontraband - oder andere
Geldstrafe , oder eine sonst gesetzmäßige Gebühr , in
einem bestimmten Betrage , nachgesehen, oder womit
eine solche Verleihung oder Nachsicht von einer Stelle
der andern eröffnet wird . ( 150 , 170 , 305 , 30 ? /
313 , 425 , 435 , 463 .)

§. 22 . Für alle zur rechtlichen Verfahrung noth¬
wendigen Schriften und Urkunden , in so fern solche
nicht nach der Eigenschaft des Ausstellers , oder derje¬
nigen , in deren Geschäften sie ausgestellet werden,
oder aber nach dem Werthe des Gegenstandes , ande¬
ren Stempel - Klassen unterliegen , bleibt es ganz bey
den bisherigen Stempelklassen , daß also in Ansehung
des sogenannten Gerichtsstämpels keine Abänderung ge¬
schieht.

Zur Behebung aller Zweifel und Anstände ,
welche hierüber eintreten können , werden die Gattun¬
gen der Schriften , für welche der bisherige Stämpel
beybehalten ist, folgender Maßen specificirt:

Zur ersten Klasse , nähmlich zu dem Stämpel von
3 Kreuzern , gehören :

a) Alle Anbringen und Satzschriften , zur or¬
dentlich rechtlichen Procedur ( 100 , m , 314 ) ' ) .

^ ) Abschriften der Urkunden , die nicht vidimier
sind ' ) .

' ) Sieh auch Ablassungen »22 , 43» , 48».
-) Sieh «uch Beylagen loo , »56.
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c) Auszuge aus den Protokollen , über die münd¬
lich aufgenommenen Klagen .

ä ) Abschriften des Zustellung^ - Scheins .
e) Appellations -Anmeldungen .
i) Appellations -Beschwerden.
ß ) Appellations - Einreden .
^ ) Beantwortung des Aufgeforderten , über die

ihm angeschuldete Berühmung .
i) Befinden ( Gutachten ) der Kunstverständigen,

wenn es der Partey in Abschrift ausgefolget wird.
K) Berichte der Gerichtsdiener , über die vorge¬

nommene Pfändung , wenn sie den Parteyen in Ab¬
schrift ausgefolgt werden.

1) Beweggründe eines Urtheils , wenn sie der
Partey verabfolget werden.

rn) Beweisschriften .
n) Baurisse und Plane , die bey Aufforderung

zum vorhabeuden Bau eingelegt werden.
o) Expeditionen und alle Schriften , welche bey

einer Concurs - Verhandlung laufen , sie mögen den
Verwalter des Vermögens , den Vertreter der Con -
cursmasse , oder die Gläubiger betreffen, sie mögen
Urtheile , oder sonst richterliche Anordnungen und Ver¬
fügungen enthalten , folglich auch die im Concursfalle
vorkommenden Schätzungen , Inventuren , Feilbie»
thungen . :c.

z>) Expeditionen und Decrete , womit von einer
Gerichtsstelle das auf eine rechtliche Angelegenheit Be¬
zug habende Gesuch einer Partey abgeschlagen wird

<z) Klagen , aus was immer für einem Klagrechte
sie bestehen.

r ) Mangel - Erläuterungen , fernere Bemänglun¬
gen , und darüber erfolgende Erläuterungen , wenn sie
in einer Rechtssache die S ^ lle der Satzschriften vertreten .

') Gxpens - Nerzeichnisse ,93
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») Nullitats - Beschwerden.
t) Protokolle über aufgenommene mündliche Kla¬

gen , mündlich verhandelte Nothdürften , niedergeschrie¬
bene Zeugen - Aussagen , wenn sie den Parteyen m
Abschrift ausgefolget werden.

u) Rathschlage .
w) Nechtfertigungsschriften über das Ausbleiben

bey Gerichte.
i ) Revisions - Anmeldungen .
? ) Revisions - Beschwerden.
2) Revisions - Einreden .
22) Rechnungen , sammt ihren Beylagen , und

den damit verflochtenen Mängeln und Erläuterungen lc,
jedoch nur erst dann , wenn sie in einem Rechtsstreite
bey Gericht eingelegt werden.

t»b ) Schlußschriften .
ce ) Testaments - Ausweise. ( 124 . )
ää ) Vermögens - Ausweise , zu Bestimmung des

Mortuariums . ( 28 , 90 , 231 , 2 ?o. )
ee) Verzeichnisse der vorhandenen Schriften ( ro -

tulu « actoruiu ) .
n") Verzeichnisse des Vermögens , bey Abtretung

der Güter .
ßß) Weis - oder Zeugen Artikel ') .
^ " ) «Zeugnisse der Gerichtsdiener , über die ge¬

pfändeten Güter .
Dem Stempel der dritten Klasse , das ist zu 1Z

Kreuzern , unterliegen :
») Abschriften, welche vidimirt werden. ( 80 . )
I>) Anstellungsdecrete eines Sequesters .
0) Schreiben und Antwortschreiben , oder Com-

paßschreiben, welche in dem Geschäfte einer Partey von
dem Richter , oder von der Obrigkeit an andere Richter,
Obrigkeiten oder Stellen ergehen ( 94 , Hl ) ) .

' ) Heuglenaussagen , Reverse , 5b.
2) Ablassunge .n »22 , 43, , 48, .
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ä ) Aufkündigungen .
e) ) lufsandungen der Gülten und Lehen , Kraft

welchen der Kaufer einer uttterthänigen Realität , oder
einer städtischen Gülte oder eines Lehens , an die Ge¬
währ oder an die Gült geschrieben werden kann, f 136 ,
325 , 34o , 431 . )

l) Aussprüche der Schiedsrichter .
ß) Befehle , wodurch einem außer Landes woh¬

nenden oder unbekannten Beklagten , ein Vertreter be¬
nannt wird.

ii ) Berichte aller Behörden , ohne Unterschied,
in Parteyjachen . ( 22 , 156 . )

i) Beschreibungen der gepfändeten Güter , welche
der Partey in Abschrift verabfolget werden.

K) Edicte , die zur Feilbiethung eines Guts , Ein¬
berufung eines unbekannten Geklagten , Amortifirung ,
Vorrufung der Gläubiger zur zeitlichen Behandlung ,
oder sonst in einer Parteysache erlassen werden. ( 122 ,
156 , 270 . )

l) Erklärungen , die von einer Partey im Zuge
des rechtlichen Verfahrens überreicht werden.

m) Alle Rescripte der Gerichtsstellen in Partey¬
sachen. ( 216 , 303 .)

n ) Relationen über die Einantwortung eines
Guts ' ) .

0) Urtheile der ersten Behörde .
P ) Urtheile des Apellations - Gerichts , und die

von der untern Behörde ergehenden Intimationen der¬
selben, an die Parteyen .

H) Urkunden über gerichtlich geschlossene Ver¬
gleiche.

5) Anordnungen zur Führung eines Beweises
durch Kunstverständige , wenn sie mittelst einer beson¬
dern Expedition ergehen , und nicht bloß auf ein ohne¬
hin gestämpeltes Anbringen geschriebett werden.

H Intrvmissivnen »89



33

g) Verordnungen , die bey verwilligtem Verbothe
auf fahrende Güter an denjenigen ergehen , der den
Verboth in Handen hat . ( 11 1. )

t) Intimation der Revisionsurtheile , an die un¬
tern Richter , und von diesen an die Partey .

Das Revisionsurtheil ist in der sechsten Klasse zu
1 Gulden zugewiesen̂

§. 23 - Für alle , dle vorspecificirten rechtlichen
Verhandlungen nicht betretende Fälle , wird die An¬
wendung der obsn §. 15. festgesetzten 14 Klassen fol-
gender Maßen vorgeschrieben: ^

Die erste Klasse , von 3 Kreuzern :
Für die Geldurkunden aller Art , wovon die

Summe nicht 25 Gulden übersteigt. Für die aus meh¬
reren Bogen bestehenden Urkunden , wo der Stampel
des ersten Bogens nicht über 1 Gulden beträgt . f i00 ,
27Y , 482 .)

Die zweyte Klasse , von 6 Kreuzern :
Für alle Geldurkunden über 25 bis 100 Gilden .

( 100 , 279 , 482 .)
Auch für die aus mehreren Bogen bestehenden

Urkunden , wo der Stämvel des ersten Bogens nicht
über 2 Gulden betragt -

In Ansehung der persönlichen Eigenschaft gehören
zu dieser Klasse folgende Parteyen :

1) Aufsichtspersonale , oder andere , in was im¬
mer für einem öffentlichen oder Privatdienste angestellte
Personen der minderen Cathegorie ^

2) Amtsbothen .
3) Brauer - oder Müllerknechte .
4) Dienstgesinde bey den Landwirthschaften.
5) Gerichtsdiener und Gefangenwarter .
6) Gesellen bey Handwerkern , Künstlern , Fa¬

brikanten und Manufakturen .
7) Hausknechte und Heitzer.

3
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8) Jäger gemeine ') .
y) Lehrjungen.

10) Livree- Bediente.
21) Layenbrüder.
12) Meßner und Kirchendiener, auf den Dör¬

fern , und in den Schutzstädten und Märkten.
13) Soldaten , gemeine, und Unterossiciere.
14) Schasser.
15) Schäfler , und dergleichen mindere Diener¬

schaft.
16) Schullehrer bey den Trivialschulen auf den

Dörfern.
17) Tagwerker.
ig ) Ueberhaupt alle Parteyen , Unterthanen oder

Contribuenten, welche einer andern Stämpelklasse nicht
ausdrücklich zugewiesen find.

Ferner wird die obige Stämpelklasse auch für nach-
specificirte Urkunden bemessen:

19) Kundschaften für die Handwerks- Gesellen.
( 19 , 87.)

20) Wanderpässe für dieselbett. ( 18.)
21) Anbringen und Bittschriften aller Art , und

an alle Behörden ohne Ausnahme, die nicht in Hin¬
sicht auf die rechtliche Entscheidungi> ?r eine Streit¬
sache eingereicht werden. (26 , 35 , 57 , 93 , 87,
100 , 16t , 300 , 314.)

22) Die Abschriften«ller Urkunden und Beyla¬
gen, welche nicht vidimirt werden ( 100.)

23) Auszüge und Abschriften von Protokollen,
über verschiedene im politischen Wege aufgenommene
Klagen, oder sonst erhobene Gegenstände.

2h) Expeditionen und Decrete, die von Kreisam»
tern , Administrationen oder andern untern Behörden,
auf dem politischen Wege, in Parteysachen erlassen

») Krämer , welche keine Bürger sind,^5.
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Werden, in so weit sie einer andern Stampelklasse nicht
zugewiesen sind. (26 , 44 .)

25 ) Alle andern Urkunden und Schriften , die
nicht sonst einer Klasse zugewiesen, jedoch nicht aus¬
drücklich von dem Gebrauche des Stämpelpapiers aus¬
genommen sind. (95 ') .

Die dritte Klasse , zu 15 Kreuzern .
' In Ansehung der Urkunden , wozu die Stämpel¬

klasft nach dem Werth gewählt werden muß :
Für den Geldbetrag über 100 Gulden bis 250

Gulden (279 , 482 ) ; ferner für die aus mehreren
Bogen bestehenden Urkunden , welche zum ersten Bo¬
gen einen Stämpel von 4 Gulden fordern .

In Rücksicht auf persönliche Eigenschaft sind die¬
ser Klasse nachbenannte Parteyen zugewiesen:

1) Mindere Beamten , in öffentlichen und Pri¬
vatdiensten , die in einer zur höheren Klasse nicht aus¬
drücklich genannten Dienststufe stehen.

2) Bürger in Schutz - und unterthänigett Städ¬
ten und Märkten . (65 .)

3) Besitzer der Dominical « Realitäten , dasertt
sie Unterthanen sind.

4) Geistliche Cooperatoren und Capläne , wie
auch alle Priester , welchen keine besondere Amtsverwal¬
tung , und kein besonderer Charakter verliehen ist.

5) Magistrate und ihre Vorsteher , nähmlich :
Bürgermeister , Stadtrichter / Vicebürgermeister ,
Rathsmänner , Beysitzer lc. von Schutz - und unter -
thänigen Städten und Märkten .

6) Schullehrer in Schutz - und unterthänigett ,
wie auch landesfürstlichen Städten und Märkten , außer
der Hauptstadt einer Provinz .

' ) Vormundschafts Dekrete 249.
Eidesformeln in Part . Geschäfte« ,48 , 3i6 viäe

auch §. 9. lit . ß.
Empfangsscheine , Recepissen über zurückerhal¬

tene Kauzionen 2,9.
3 *
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7) Meßner und Kirchendiener in landesfürstlichen
Provinzial - Städten und Märkten , außer der Haupt¬
stadt einer Provinz .

8) Wirthe gemeine , <mf dem platten Lande.
Ferner für nachbenannte Urkunden :
y) Bürgerbriefe oder Urkunden über ertheiltes

Bürgerrecht , in Schutz - und unterthänigen Städten
und Markten .

ic>) Wahlbriefe in diesen Städten und Markten .
11) Alle Abschriften, welche vidimirt werden. (80) .
12) Ersuch - , Compaß - oder andere Schreiben ,

die in dem Geschäfte einer Partey , von einer Obrigkeit
oder öffentlichen Behörde an die andere , zu was im¬
mer für einem Ende , verlassen werden. ( 138 .)

13) Aufkündigungen im außergerichtlichen Wege .
14) Berichte aller Behörden , ohne Unterschied,

in Parteysachen ' ) .
15) Consense , welche die Stelle aus eigener

Macht , ohne Einschreitung landesfürstlicher Bewilli¬
gung , ertheilt . (20 , 173 , 201 , 34i ) )̂ .

16) Durchsuhrs - (Iransno ) Passe .
17) Alle Expeditionen , welche über die von den

Hofstcllen ertheilten Gnaden oder anderen Bewilligun¬
gen , von den Länder - Stellen an die Parteyen erlas¬
sen werden ; wie auch alle Expeditionen , die im politi¬
schen Wege , von den Länder - Stellen an die unteren
Aemter und Behörden , in Partcysachen ergehen ' ) .

18) Grundverschreibungen , Gewähr -, Schutz -,
Lchenbriefe , oder wie immer nach den verschiedenen
Verfassungen der Erblande , diejenigen Urkunden be¬
nennt werden , welche bey dem Antritte des Besitzes ei¬
nes unterthänigen oder dienstbaren Grundes , den Un-

' ) B es «tznngsv or schlage 32 . 5, , 62 , 78 , , 6« , , 70.
2) Handlungslizenzen für Krämer mit Zuckeru. s. w.

82 , 87 , yq. , c>5.
2) Gewalt und Vollmacht in Bergbau fachen , Zes¬

sionen , Verträge , Kontrakte ohne b est im in¬
te n Wertn 67.
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terthanen oder Grundholden ertheilet werden. ( 55 , 8?,
IIS , 244 , 277 , 340 .)

19) Grundbuchs - Ertracte . ( 118 , 244 , 277 .)
20 ) Landtafel - Gxtracte ( 118 , 244 , 277 ) ' ) .
21 ) Steckbriefe , wenn sie auf Ansuchen einer

Partey , von einem Gerichte oder einer Landesstelle er¬
lassen werden ; jedoch unterliegen alsdann nur die dar¬
über an die Kreisämter und Magistrate directe ergehen¬
den Verfügungen dem Papierstämpel , nicht aber auch
die von Seite der Kreisgmter an alle Obrigkeiten um¬
laufende Kreisschreiben , oder sogenannte Gurrenden .

22 ) Spannzettel . ( 205 )
25 ) Berggerichtliche Schürf - und Lehenbriefe.

(87 ,)
24 ) Zeugnisse der Directoren , über die Prüfun¬

gen aus allen Normalschul - Gegenständen . (208 , 24b ) .
25 ) Zeugnisse der Prafecte über die Prüfungen

aus allen Humanitats - Klassen ' ) .
Die vierte Klasse zu 30 Kreuzern ,

Betrifft die Urkunden , welche nach dem Geldes¬
werthe klassificirt werden , in Betrag über 250 Gulden
bis 500 Gulden . (279 , 482 .)

Auch für die aus mehreren Bogen bestehenden
Urkunden , welche zum ersten Bogen den Stampel von
7 Gulden fordern .

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft gehören
folgende Parteyen zu dieser Klasse:

1) Concipisten , >
2) Raiträthe , » bey den landesfürstlichen
5) Raitosficiere , I Länderstellen , und in an-
4) Kasseofficiere, l dern öffentlichen oder Pri -
5) Adjunkten , R vatdiensten.
6) P rotokollen , )

' ) Münzausfuyrspässe 4».
Pässe zur Einfuhr des rohen Kupfers 86. und

des Zitterdrahtes »7/».
2) Zeugnisse über den ReligionS - Unterricht der

Brautleute 243.
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7) Registranten und . Kanzellisten bey den Hof-
und Landerstellen , wie auch bey den landesfürstlichen
Gefalls - oder andern öffentlichen und Privat - Admini¬
strationen , Oberdirectionen , Inspektionen lc. lc.

8) Handlungskommis .
y) Hausofficiere .
10) Magistratsbeamte mindere , welche nicht un¬

ter ihrer eigenen Benennung schon einer Klasse zugewie.
sen sind, in landesfürstlichen Städten , und in der
Hauptstadt einer Provinz .

11) Pfarrer und Seelsorger in Landstädten und
auf dem Lande , ohne Unterschied der Religion ' ) .

12) Schullehrer in der Hauptstadt einer jeden
Provinz . ( 25 .)

13) Meßner und Kirchendiener , in der Haupt¬
stadt einer Provinz .

14) Wirthe in den Städten und Markten über¬
haupt , wenn sie nicht das Bürgerrecht besitzen, mit¬
hin nicht nach den für die Bürger bestimmten Klassen
behandelt werden können.

Ferner unterliegen dieser Klasse nachgenannte Ur¬
kunden :

i s ) Entlassungsscheine für herrschaftliche Beamte
und Hausofficiere .

16) Reisepässe in das Ausland , ohne Unterschied
derjenigen Personen , welche nicht in Hinsicht auf ihre
persönliche Eigenschaft einer höheren Stampelklasse zu¬
gewiesen sind. ( 18 , 33 , 69 , 120viäo §. 20 .)

1?) Expeditionen über die unmittelbar und aus
eigener Macht erfolgenden Entschließungen der Lander¬
stellen , in Gnadenfachen .

18) Entschließungen der Kreisamter und Gefalls -
Administrationen , in Gnadensachen.

iy ) Meisterrechtsbriefe in Schutz - und untertha¬
nigen Städten und Märkten .

") Feldkapläne ,7, .
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Die fünfte Klasse z u 45 Kreuzern ,
Betrifft die Urkunden , welche nach dem Geldes¬

werthe klassificirt werden , im Betrage über 500 Gul¬
den , bis 750 Guben . ( 2 ?9 , 482 .)

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft , sind
noch folgende Parteyen dieser Klasse zugewiesen;

i ) Sekretare ,
2) Erpeditoren ,
3) Registratoren ,
4) Taxatoren ,
5) Rathsprotokollisten ,
0) Kassiere ,
7) Buchhaltereyvorsteher ,
8) Assessoren,
9) Koncipisten , )

10) Raiträthe , s bey den Hofstellen und
il ) Kontrolore , l Hofamtern . .
1Z) Adjunkten , H
13) Kreiscommissäre .
14) Bürger in landesfürstlichen Städten , außer

der Hauptstadt einer Provinz . ( 65 .)
15) Magistrate und ihre Präsidenten oder Vorste¬

her und Rathsmitglieder , in den landesfürstlichen
Städten , außer der Hauptstadt einer Provinze

16) K. K. Officiere.
17) Pfarrer , Dechante und Seelsorger , in den

Hauptstädten jeder Provinz , ohne Unterschied der Reli¬
gion ' ) .

18) Wirthschaftsbeamte , herrschaftliche, welche
nach ihrer Eigenschaft nicht schon einer andern Stäm -
pelklasse zugewiesen sind.

Auch nachbenannte Urkunden unterliegen dieser
Stämpelklasse ' ) :

19) Bürgerbriefe oder Urkunden über das ertheilte

' ) Feldsuperior , 72.
2) Absolutorien für unadelige Vchüler höherer Fakul¬

täten 75.

bey den landes¬
fürstlichen Länder-
stellen und in an¬
dern öffentlichen und
Privatstellen .
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Bürgerrecht in landesfürstlichen Städten , außer der
Hauptstadt einer Provinz .

20 ) Wahlbriefe für diese Städte .
2 , ) Wahlfähigkeits - Dekrete zu Magistratsraths -

Bürgermeisters - oder Vicebürgermeistersstellen , außer
der Residenz und der Hauptstadt einer Provinz .

Die sechste Klasse , zu 1 Gulden ,
' Ist bestimmt für die Urkunden , welche nach dem

Geldeswerthe klassificirt werden müssen, für den Betrag
über ? 50 Gulden bis 1000 Gulden s2 ? 9 , 482 ) ;
ingleichen für die aus mehreren Bogen bestehenden Ur¬
kunden , wozu der erste Bogen den Stämpel von 10
Gulden fordert ,

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft ist
diese Klasse für nachfolgende Parteyen bemessen:

1) Alle Vorsteher eines Amtes , welche den Titel :
Oberbeamte , Direktoren , Inspektoren oder Admini¬
stratoren führen , sie mögen in landesfürstlichen , öffent¬
lichen oder Privatdiensten stehen , und worunter auch
die eine Wirthschaft , eine Fabrik , oder ein anderes
Geschäft dirigirenden Oberbeamten , unter dem Nah¬
men : Verwalter , Kommissare :c. mitbegriffen sind.

2) Sekretare , >
3) Gxpeditoren , «
4) Registratoren , s
5) Taxatoren , / bey den Hofstellen.
t>) Zahlmeister , ^
8) Hauptkassiere , l
8) Buchhaltereyvorsteher , )
9) Magistrate und ihre Präsidenten oder Porste -

Her und Rathsmitglieder in der Hauptstadt einer jeden
Provinz .

10) Bürgen in den Hauptstädten einer jeden Pro¬
vinz. (65 .)

1! ) Postmeister .
t ?) Geschworne , ordentliche , Börse - und Waa¬

ren - Sensalen .



4l

12) Meisterrechtsbriefe in landcsfürstlichen Städ¬
ten / außer der Hauptstadt einer Provinz .

14) Nevisions - Urtheile.
15) Universitatsgutachten in Rechtssachen.
Endlich werden folgende Urkunden dieser Klasse zu<

gewiesen ') :
i ( ) Minderj ahrigkeitsnachsichten für alle Perso¬

nen , welche nach ihrer persönlichen Eigenschaft nicht ei¬
ner höhern Stälnpelklasse zugewiesen sind.

17) Wahlfahigkeitsdekrete zu Magistratsraths -,
Bürgermeisters - oder Vicebürgermeistersstellen , in der
Hauptstadt einer Provinz , und m der Residenzstadt .

Die siebente Klasse zu 2 Gulden ,
Für die Urkunden , welche nach dem Geldwerthe

zu klassificiren sind , jm Betrage über 1000 Gulden bis
2000 Gulden . (27Y , 482 .)

Auch für die aus mehreren Bogen bestehenden Ur¬
kunden , wozu der erste Bogen mit dem Stampel von
20 Gulden versehen seyn muß.

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft , ist
diese Klasse für nachbenannte Parteyen bestimmt :

1) Adeliche, welchen ein in - oder auslandischer
Adel eigen ist, sz6 .)

2) Doktoren , welch? die Doktorswürde wirklich
erlangt haben, ( 25 )

3) Fabriks - Inhaber .
4) Gefalls - oder Güter - Pächter .
5) Großhändler , Wechsler ( Lauyuie « ) und

Niederlags - Verwandte .
6) Hofagenten und öffentliche Notare . ( 464 .)
7) K. K. wirkliche Räthe bey den politischen und

Iustizstellen in den Provinzen .
8) Titular - Hof - und anders Rathe , in öffent¬

lichen und Privatdiensten .

' ) Lehrbriefe 3Z
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y ) Staabs - Officiere ') .
Auch sind folgende Urkunden dieser Klasse zuge¬

wiesen:
10) Expeditionen , welche von den Hofstellen über

die landesfürstlichen Gnaden - Verleihungen , an die
unterstehende oder anderen Hofbehörden erlassen wer¬
den.

11) Dekrete , wodurch eine Hofstelle einer Par¬
tey eine solche landesfürstliche Gnadenverleihung unmit¬
telbar bekannt macht.

12) Bürgerbriefe oder Urkunden , über das er-
theilte Bürgerrecht in der Hauptstadt einer Provinz .

13) Consense zur Verehlichung der Juden über¬
haupt .

14) Diplome über die verliehene Doktorswürde .
15) Universitats - Zeugnisse , über das erlangte

Doktorat y .
ih ) Meisterrechtsbriefe in der Hauptstadt einer

Provinz )̂ .
17) Verschleiß - Lizenzen für dieTrassikanten lan <

desfürstlicher Gefälle (Kleinverschleisser oder Minuti -
rer) . ( 38 . , 259 , 282 .)

18) Wahlbriefe , in der Hauptstadt einer Provinz .
Die achte Klasse zu 4 Gulden ,

Ist bestimmt in Ansehung der Urkunden , die nach
dem Geldwerthe klassificirt werden müssen, für die
Summe über 2000 Gulden bis 4000 Gulden . ( 229 ,
482 .)

Ferner für die aus mehreren Bogen bestehenden
Urkunden , wozu der erste Bogen mit dem Stampel
von 40 Gulden versehen seyn muß .

-) Konsuln , Vize . Konsuln , Konsnlsr . Agen -
t eil 436

) Lehenspflichtscheine 20.
) HsndlungSlizenzen für Krämer in Dörfern 82,

9» , 99, »ob, 443.
Haulierpafse »o , ,4 , l68.
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In Hinsicht der persönlichen Eigenschaft , gehört
diese Klasse für nachbenannte Parteyen :

i ) Diejenigen , die ein ständisches Gut eigenthüm¬
lich besitzen.

2) Erzpriester .
3) Die Geistlichkeit, welche die Vorzüge der

Landstände genießen.
4) K. K . Generale .
5) Wirkliche K. K. Hofrathe .
6) Pröbste .
7) Den Ritterstand überhaupt .
8) Superintendenten der nicht katholischen Re¬

ligionen.
9) Superintendenten der Stiftungen ' ) .
Endlich für die folgenden Urkunden :
10) Diplome , wegen Erhebung in den Adel¬

stand.
11) Ernennung der Capitularen , Erzpriester und

der Geistlichkeit, welche die Vorzüge der Landstände
genießen.

12) Expeditionen , welche in Ausübung der Ma¬
jestätsrechte , unter eigener landesfürstlicher Fertigung ,
oder unter dem landesfürstlichen großen Insiegel , für
eine der obbenannten Parteyen erlassen werden.

13) Entschließungen der Hofstelle , unmittelbar
in Gnadensachen , in sofern der Werth oder Betrag ,
welcher dadurch der Partey zu Guten kommt , und
wornach der Stämpel zu classificiren wäre , nicht be¬
stimmt werden kann.

14) Fabriks - oder Handlungsbefugnisse . ( 20 ,)
15) Handlungs - Legitimationen für die Handels «

leute , in Schutz - und unterthänigen Städten und
Märkten .

16) Incolats - oder Indigenats - Verleihungen ,
im Adelstande.

' ) General -K« nspln H86,



44

1?) Lehenbnefe und Lehenindulte für den ) ldel«
stand .

18) Wahlbriefe für die Parteyen , welche der
achten Klasse zugewiesen sind ') .

Die neunte Klasse zu ? Gulden ,
Gehört für die Urkunden , die nach dem Geldes -

werthe classificirt werden , im Betrage über 4000 bis
7000 Gulden . ( 270 , 482 .)

Ferner für die aus mehreren Bogen bestehenden
Urkunden , wozu der erste Bogen den Stämpel von
80 Gulden fordert .

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft , wird
diese Klasse für nachgenannte Parteyen vorgeschrieben:

i ) Aebte , infulirte .
2) Prälaten . Auch dann , wenn diese zu den

Ständen einer erblandischen Provinz nicht gehören.
z) Geheime Räthe .
4) K. K. Staats - und Konferenzrathe .

, Femer für folgende Urkunden :
5) Diplome , wegen Erhebung in den Ritter¬

stand.
6) Speditionen , welche unter der eigenen lan¬

desfürstlichen Fertigung , oder unter dem landesfürst¬
lichen großen Infiegel , von der Hofstelle, für eine der
obbenannten Personen erlassen werden.

? ) Handels - Legitimationen für Handelsleute , in
landesfürstlichen Städten , außer der Hauptstadt einer
Provinz .

si) Incolats - oder Indigenats - Verleihungen für
den Ritterstand .

y) Lehenbriefe und Lehen - Indikte , für erst ge¬
meldeten Stand .

10) Verschleiß - Lizenzen für die Sub - oder Un¬
ter « wre auch erponirten Verleger landesfürstlicher Ge¬
falle .

i) Tischtitel in Galizien 92, viäe tz. 2, . X.
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ii ) Privilegien , die von dem Landesfürsten auf
bestimmte Jahre ertheilet werden.

12) Wahlbriefe für die der neunten Klasse zuge¬
wiesenen Parteyen .

13) Waaren - Ausfuhrspasse , ohne Rücksicht, ob
solche von der Hofstelle oder einer anderen Landesbe¬
hörde ausgefertiget werden. ( 4yz .)

Die zehnte Klasse zu 10 Gulden ,
Ist bestimmt für die Urkunden , welche nach dem

Geldeswerthe klassificirt werden , für die Summe über
?, 000 bis 10,000 Gulden . <2 ?y , 482 .)

Auch für die aus mehreren Bogen bestehenden
Urkunden , wozu der erste Bogen den Stämvel von
100 Gulden fordert .

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft wird
diese Klasse für nachfolgende Parteyen vorgeschrieben:

i ) Bischöfe.
2) Grafen und Freyherren : Auch dann , wenn

diese zu den Ständen einer erblandischen Provinz nicht
gehören.

Ingleichen für folgende Urkunden :
3) Bewilligung eines jüdischen Bethhauses (Sy¬

nagoge) .
4) Diplome über die Erhebung in den Freyherrn¬

stand.
5) Expeditionen überhaupt , welche unter der ei¬

genen landesfürstlichen Fertigung , oder unter dem lan¬
desfürstlichen großen Insiegel , von Seite der Hof-
sielle, für eine der obgenannten Personen erlassen wer¬
den.

.6) Handlungs - Legitimationsschcine , für Kauf¬
und Handelsleute , in den Hauptstädten einer Provinz .

?) Incolats - und Indigenats - Verleihungen , im
Freyherrnstande .

8) Privilegien , zeitliche, ausschließende. (? ri -
vileßia ^ riv »Uva.)

9) Erblichkeits - Privilegien auf Posten .
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10) Verschleiß- Lizenzen für die Haupt - oder Di -
striktsverleger landesfürstlicher Gefälle .

11) Waaren - Ginfuhrspasse ^ ohne Rücksicht, ob
sie von der Hofstelle oder einer Landesbehörde ausge ^
fertiget werden. ( ? 7 , 202 , 265 , 34i , 493 .) "

Die eilfte Klasse zu 20 Gulden ,
Trifft die Urkunden, welche nach dem Geldes¬

werthe klassificirt werden , im Betrag über 10,000 bis
20 , 000 Gulden . (2 ?y. 482 .)

In Hinsicht auf die persönliche Eigenschaft wer¬
den dieser Klasse folgende Personen zugewiesen:

1) Grzbischöfe.
2) Fürsten : Auch dann , wenn sie zu den Stan¬

den einer erbländischen Provinz nicht gehören.
Ferner nachfolgende Urkunden:

5) Bewilligungen zur Haltung einer Privat -Ka¬
pelle oder eines Privat - Bethhauses , ohne Unterschied
der Religion ' ) .

4) Diplome über die Erhebung in den Grafen¬
stand.

5) Incolats - und Indigenats - Verleihungen im
Grafenstande .

0) Konfirmationen der Bischöfe sin tempo ^
5»1iIM8) . /

7) Lehenbriefe und Lehen- Indulte , für den Frey¬
herrn - Grafen - und Fürstenstand .

8) Privilegien auf Großhandlungen oder auf
Fabriken .

y) Privilegien auf beständige Zeiten .
Die zwölfte Klasse zu 40 Gulden ,
Wird für die Urkunden , die nach dem Geldes¬

werthe klassificirt werden müssen, vorgeschrieben, für
den Betrag über 20 ,000 bis 40 , 000 Gulden . ( 279 ,
432 .)

») Minj am in , 90.



4?

Auch für nachfolgende Urkunden :
i ) Diplome über die Erhebung in den Fürstenstand .
2) Incolats - oder Indigenats - Verleihungen im

Fürstenstande .
3) Confirmatiotten der Erzbischöfe, (in tempo «

ra1il)U8) .
Die dreyzehnte Klasse von 80 Gulden ,

Ist allein für die Urkunden , welche nach dem
Geldeswerths klassificirt werden , bestimmt , und zwar
für den Betrag über 40 ,000 bis 30 ,000 Gulden .
(2? 9 , 482 .)

So wie endlich auch
Die vierzehnte Klasss von 100 Gulden ,

nur für die ersterwähnten Geldurkunden , im Be¬
trage über 80 ,000 Gulden festgesetzt wird. ( 2?9, 482 .)

§. 24 . Für den richtigen Gebrauch des Stäm -
pels , nach der vorgeschriebenen Klasse, haben nicht nur
die Aussteller der Urkunde zu haften , sondern auch

2) Diejenigen , welche diese Urkunden zu ihrer
eigenen Versicherung , oder zur Bezahlung , oder an¬
statt Quittung angenommen haben ;

d ) Diejenigen in deren Nahmen > das ist , un«
ter deren Unterschrift eine Urkunde überreicht wird ;

d) Die dabey einschreitenden Sachwalter und
Rechtsfreunde , wenn sie für ihre Parteyen ungestäm ^
pelte oder nicht gesatzmaßig gestämpelte Schriften ein¬
reichen; 5

ä ) Die Buchhalter , Inspektoren , Direktoren
Und Kalkulanten , in Rücksicht derjenigen Urkunden,
welche einer Censur und Revision unterworfenen Rech¬
nungen angeschlossen sind, wenn sie die Rechnung , un¬
geachtet des mangelnden oder nicht klassenmäßigen
Stämpels , berichtiget, folglich denMangel nicht vorsckrift-
mäßig geahndet und angezeigt haben ( ä, 13, 104 ) ') .

' ) Die Aktenregenten in Galizien »26. c.
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§. 25 . Auf die Übertretung der gegenwärtigen
Vorschrift wird zur Strafe festgesetzt:

Für den , oder die Aussteller der Urkunde, in so
fern solche mit keinem Stämvel versehen ist , der zwan¬
zigfache Betrag , und wenn eine mindere Klasse, als
vorgeschrieben ist , gebraucht worden wäre , der zehn¬
fache Betrag der klassenmäßigen Stämpelgebühr .
( 207 , 280 , 402 .)

Nebenbey muß in beyden Fällen der vorschriftmä¬
ßige Stämpelbogen na6)getragen werden. ( i ? 8, 184 .)

Für die im vorgehenden 24 . §. bey 2. d . und v.
angeführten Parteyen , welche dabey eingeschritten,
sind hingegen , und zwar für eine jede derselben, we¬
gen der unterlassenen Aufmerksamkeit , der zehnfache
Betrag der obigen Strafgebühr . ( i35 , 207 , 280 ,
492 .)

Die unter <1. benannten Privatbeamten sollen für
jedes Uebersehen, in so fern die Gesetzübertretung in
dem ganz unterlassenen Gebrauche des Stämpels be¬
sieht , mit dem vierfachen , und wenn die Übertretung
in dem unterlassenen Gebrauche des klassenmäßigen
Stämpels besteht , mit dem zweyfachen Betrage der
vorgeschriebenen Stämpelgebühr bestraft werden. ( 5,
220 .)

Die Taxämter haben diese Strafbetrage nach der
Vorschrift der §Z. 3. und 4. einzubringen. ( 162 .)

Dasselbe haben auch andere Obrigkeiten , und
landesfürstliche Aemter , ohne Ausnahme zu bewirken/
der Partey ihre Strassälligkeit durch eine Note bekannt
zu machen, zugleich aber diesen Fall der in der Hauvtt
stadt der Provinz aufgestellten Gefälls - Administration
anzuzeigen , sonach die eingebrachten Strafbeträge der
Partey zu quittiren , und dieselben ohne lange Verzö¬
gerung , zu Handen der Gefälls -Administration abzu¬
führen ( i50 ) ß . ' ) .

»j Summarische Kasse »Ausweise abzugeben4)7.
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Wenn die Parteyen die Strafen nicht erlegen
wollten , muß von den Tax - und andern landesfürst¬
lichen Aemtern oder Obrigkeiten die Anzeige an die'
vorgedachte Administration erstattet werden , damit dem
Straffälligen eine förmliche Straf - Notion zugeferti-
get , und dafern auch dieser nicht Folge geleistet würde,
der Betrag durch die Kammerprokuratur auf dem or¬
dentlichen Wege , eingebracht werden könnc. ( 199 .)

§. 26 . Von allen solchen Strafbetragen , welche
Obrigkeiten oder andere landesfürstliche Aemter den
Gefallen -Administrationen einliefern , oder welche auf
ihre Anzeigen durch obengedachte Notionen eingetrieben
werden , sollen die Obrigkeiten oder Beamte zehn vom
Hundert als eine Belohnung erhalten . ( 212 .)

§. 2 ? . Andere Anzeigen einer ungestämpelten
oder nich: mit dem klassenmäßigen Stampel ausgefer¬
tigten Urkunde, welche nicht schon bey einem Gerichte,
oder bey einer Stelle vorgekommen, sondern noch un¬
bekannt ist , oder welche auch von einer Stelle , von ei¬
nem Amte , oder von was sonst für einer Behörde oder
Obrigkeit wirklich behandelt , und wobey die Rücksicht
auf den unechten , oder ganz mangelnden Stampel
unterlassen worden wäre , wird der dritte Theil , und
der gleiche Antheil auch dem Apprehendenten , in so fern
aber der Denunciant und Apprehendent eine und die¬
selbe Person seyn sollte , zwey Drittheile der durch die
Anzeige und Mitwirkung eingegangenen Strafbeträge ,
nach Abzug der Gerichts - und andern Unkosten, wie
auch des Fiskal - Antheils (yuma 65« ) zugesichert;
( l32 , 223 , 247 , 280 , 400 , 492 .)

Der Nahme des Anzeigers ist , dafern er eK ver¬
langt , geheim zu halten , und der ihm gebührende An¬
theil von derjenigen Behörde , an welche die Anzeige ge¬
macht worden , gegen Quittung zu verabfolgen ; wobey
sich von selbst versteht , daß von schriftlichen Anzeigen
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ohne Nahmens -Unterschrift, oder unter einem ange¬
nommenen unrichtigen Nahmen , wodurch die Anzeige
an und für sich verdächtig ist , kein Gebrauch gemacht
werden könne. ( i03 , 275 .)

§. 23 . Die Anzeige in Ansehung der Stämpel -
übertretungcn können den in jedem Lande angestellten
Tobak -und zugleich Stampelgefälls - Administrationen ,
oder den , zur Aufsicht in allen Kreisen bestellten Kom¬
missaren und Revisoren , gemacht werden, welche, wenn
ihnen die mangelhafte Urkunde nicht gleich selbst vorge¬
wiesen, sondern nur angezeigt wird , befugt sind, von
dem Inhaber dieser Urkunde die Vorzeigung derselben
zu verlangen , wenn er sich aber weigert , die Ortsob¬
rigkeit um Beystand anzurufen , und mit diesem Bey¬
stande die Urkunde zu erhalten .

In so fern sich jedoch der Inhaber auch dann nicht
fügen sollte , soll er dazu durch gerichtliche Wege ver¬
halten werden. s<)8 , 109 , 275 .)

§<20 . Solche Urkunden müssen von den Kom¬
missaren oder Revisoren den Administrationen eingeschickt
werden , welche über den Vorfall eine schriftliche No¬
tion ;u schöpfen, und solche sowohl den Annehmern als
den Ausstellern der mangelhaften Urkunden zuzuschicken
haben . ( 223 , 275 , 284 , 4l6 , 417 .)

Die Verurtheilten haben die ihnen auferlegten
Strafen binnen 4 Wochen bey der Administration ,
welche die Notion gefchöpfet hat , zu erlegen , oder al¬
lenfalls wegen besonderer Umstände, binnen eben die¬
ser ^ Wochen , um Nachsicht der Strafe im Wege der
Gnade zu bitten , mithin ein an die Gefälls - Direktion
gestelltes Anbringen bey derjenigen Administration ,
welche die Notion geschöpft hat , zur weiteren aktenmä̂
ßigen Einbegleitung einzureichen, oder , dafern sie un¬
schuldig zu seyn vermeinen , den K. Kammerprokurator ,
im Wege Rechtens , aufzufordern .
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Nach Verlauf der 4 Wochen dürfen sie nicht wei¬
ter angehört , sondern die Strafbetrage müssen durch
die Kammerprokuratur gerichtlich eingetrieben werden
( 54 , 81 , 116 , 167 , 199 , 428 ) ') .

§. I0 . Wer einem Beamten oder Aufseher , we¬
gen einer Amtsverrichtung in StampelgefäUs -Sachen >
ein Geschenk anbiethet , hat den zehnfachen Werth oder
Betrag dieses Geschenks, als Strafe zu erlegen.

Der Beamte oder Aufseher hingegen , welcher
dieses Geschenk angenommen , ohne auf der Stelle da¬
von der vorgesetzten Behörde , oder in Ermanglung
dieser , der Ortsobrigkeit die Anzeige zu machen , und
sich dieser Anzeige wegen mit klarer und deutlicher Be¬
stimmung des Tages und der Stunde / wenn solche
gemacht wurde , ein legales Zeugniß geben zu lassen,
ist sogleich des Dienstes zu entlassen.

Wogegen im entgegen gesetzten Falle demselben
das auf der Stelle angezeigte Geschenk, nebst einem
Drittheile der verwirkten Strafe , in so fern dieselbe
eingebracht wird , zur Belohnung verqbfolgt werden
soll.

§. 31 . Wenn die Üebertretung des Gesetzes
durch 5 Jahre geheim und unbekannt geblieben, oder
auch sonst die patentmäßige Strafgebühr nicht einge¬
fordert worden , ist die Strafe für verjährt zu halten ,
und kann der Uebertreter dieserwegen nicht mehr ange¬
gangen werden , sondern es ist lediglich der Betrag des
Stampels , der nach dem Gesetze hätte gebraucht wer¬
den sollen, und nicht verjähren kann , nachträglich ein¬
zubringen. ( 476 , 492 .)

Z. 52 . In so fern die verwirkte Geldstrafe von
einer oder der andern Partey , wegen Unvermöglichkeit

') Ausweise anhängiger Prozesse , 4? 3«' , 3^3, 4b5.
4 *
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nicht eingebracht werden kann , ist die Übertretung des
Gesetzes mit Arrest und öffentlicher Arbeit , und zwar
nach dem Maßstabe , daß für jeden Tag Arbeit Ein
Gulden gerechnet werde , zu bestrafen, ( zoy .)

Don Tobak - und Siegelgefällo - Administrationen
ist im vorangeführten Falle das Befugniß eingeräumt ,
wenn sich der Strafbetrag nicht über 8 Gulden belauft,
nach dieser gesetzmäßigen Vorschrift für sich zu versah«
ren ; in so fern jedoch die Strafarbeit über 8 Tage
ausfällt , müssen die Akten , an das K. Landrecht ab¬
gegeben werden , welches hierüber , nach Maßgabe des
gegenwärtigen Patents , ohne alle Verzögerung , zu er«
kennen haben wird .

§. 33 . Zum Verschleiß des Stämpelpapiers
werden alle landesfürstliche Gefällen - Kassen , und die
Kassen einiger regulirtcn Magistrate , wie auch die To¬
bakgefällen - , Distrikts - und Subverleger , nebst der
erforderlichen Zahl von Trassikanten , bevollmächtiget
werden ' ) .

D :e Verfügungen , welche hierüber in einer jeden
Provinz , nach Verschiedenheit der Umstände , für
nothwendig befunden werden , sind Unserer Hofkammer
und Finanzstelle überlassen. ( 157 .)

Eben diese Hofstelle hat die Verschleiß - Provision
zu bestimmen , welche die verschiedenen Behörden , de¬
nen der Verkauf des Stämpelpapiers anvertrauet wird,
für ihre Bemühung , Vorauslage und Haftung zu ge¬
nießen haben . ( 6 , 71 , 105 , 127 , 134 , 154 ,
155 , 162 , l65 , 177 , 181 , 183 , 1Y4 , 220 ,
255 , 274 , 2Y5 , 2Y7 , 304 , 474 .)

§. 34 . Außer den vorbesagter Maßen ordenk
lich, und durch schriftliche Erlaubnißbriefe der Gefällst
Administration befugten Verschleißern , soll keiner eines

' ) wegen Med . und Salzburg Nr. 6.
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öffentlichen Verkaufs des Stämpelpapiers eder eines
Handels damit , unter der Strafe der Konfiskation ,
sich anmaßen . Eben so wenig darf das Stämpelpa -
pier um einen höheren Betrag , als die Klasse answei «
sct , bey Strafe von 50 Gulden , verkauft werden.

Wird von einer Partey schöneres und größeres
Format von Papier oder Pergament gefordert , so steht
es derselben frey , was immer für eine Gattung davon
der Stampelgefällen « Administration vorzulegen , und
die Aufdruckung des erforderlichen Stämpels gegen
Entrichtung der Gebühr zu verlangen.

§. 35 . Ein jeder von ungefähr verdorbene Bo¬
gen Stämpelpapier wird , auf Verlangen der Partey ,
von dem K. K. Stämpelamte in der Hauptstadt der
Provinz , unentgeldlich ausgewechselt werden , wenn
die darauf geschriebene Urkunde nicht vollständig ausge¬
fertigt ist, mithin der Fall einer Gesetzübertretung ,
oder der Erlag einer zweyfachen Stämpelgebühr , nicht
eintritt , und in so fern der Bogen ganz ist.

Ist der Partey daran gelegen , daß der Inhalt
einer solchen Urkunde , die bey dem Amte zurückbehal¬
ten wird , nicht bekannt werde , so haben die Stämpel -
ämter für diesen Fall den Auftrag , diese Urkunde mit
einer dicken, schwarzen Farbe zu überpinseln und un¬
leserlich zu machen. ( 50 , 102 , 134 , K. 196 , 191 ,
195 , 203 , 210 , 214 , 221 , 222 , 230 , 329 ,
352 , 334 , 430 , 440 .)

§. 36 . Den K. Stämpelämtern wird ausdrück¬
lich vorgeschrieben, sich in keinem Falle , wo die Auf¬
druckung des Grfüllungsstämpels (§. 1.) auf eine bereits
ausgefertigte Urkunde anverlangt wird , in die Beur¬
theilung der Eigenschaft und der derselben angemessenen
Stämpelklasse einzulassen, sondern den von der Partey
anverlangten Stämpel um so gewisser, gegen Entrich¬
tung der vorschriftmaßigen Gebühr , unweigerlich auf -



54

drucken zu lassen, als für die Klassenmäßlgkeit des
Stämpels die Partey eben so nur allein verantwortlich
bleibt , als wenn sie die Urkunden auf einem auswär¬
tig erkauften Stämpelbogen ausgefertiget hatte , und
damit bey dem Amte nicht erschienen wäre . ( 236 , 229 .)

.§. 37 . Zur mehreren Sicherheit und guten Ord¬
nung für das Gefall , werden nicht nur ganz neue , von
den bisherigen Stämpeln verschiedene Signets , son¬
dern auch eigene, gleiche Papiergattungen für alle Pro¬
vinzen eingeführt , welche, vom 1. Januar 1303 ange¬
fangen , allein zum Gebrauche vorgeschrieben werden.
( 437 .)

Daher müssen alle Urkunden , welche, von erstbe-
tneldtem Tage angefangen , auf einem alten Stämpel¬
bogen ausgefertigt zum Vorschein kommen, eben so,
als wenn sie mit keinem Stämpel versehen wären , be¬
urtheilet , und den gesetzmäßigen Strafen unterzogen
werden.

Die alten mit dem bisherigen Stämpelzeichen ver¬
sehenen, unverbrauchten Papiere werden gegen die neu
gestempelten derselben Klasse eingelöset; und es wird
zu diesem Ende verordnet , daß ein jeder , welcher mit
altem Stämpelpapiere versehen ist , dasselbe vom 16.
December l. I . angefangen , längstens bis Ende Ja¬
nuars 1802 zu der Gefallen - Administration in der
Hauptstadt einer jeden Provinz , um so gewisser zur
Ginlösung bringe , als dafür , vom z. Februar 1805
angefangen , auf keine Art weiter eine Vergütung ge¬
leistet werden darf , mithin sich ein jeder den dabey er¬
leidenden Verlust nur selbst zuzuschreiben haben würde.

Uebrigens , da die Einlösung und Umtauschung
der alten Papiere , gegen neue , vorbesagter Maßen
schon mit 16 . December l. I . ihren Anfang nimmt , so
ergibt sich von selbst, daß die neuen Stämpelpapiere
ohne Anstand f üher als mit 1. Januar l903 zumGe -
hrauch gelangen können.
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§. 38 . Der zum allgemeinen Gebrauche , mithin
zum ordentlichen Verschleiß bestimmte Pavierstämpel
aller Klassen, ist zirkelförmig, hingegen der Stämpel
in den Provinzen , welcher zur nachträglichen Bezeich¬
nung der auf einem ungestämpelten Papier ausgefertig¬
ten Urkunde, oder der einer oder der andern Partey an¬
ständigen eigenen Papiergattung bestimmt ist , und wel¬
cher von dem ersteren durch die Benennung Erfüllungs -
Stämpel unterschieden wird , viereckig geformt .

Auch ist ( wie schonZ. 37 . gesagt worden ) zu der
ersten Gattung ein eigenes Papier gewählt worden,
welches sich nicht nur durch Qualität , und durch gleiche
Größe und Form , sondern auch durch innerliche drey¬
fache Zeichen von allen andern , im gewöhnlichen Han¬
del vorkommenden Papier - Gattungen , auch sichtbar
unterscheidet. ( iy8 , 232 , 254 , 262 , 286 , 288 ,
289 , 308 , 4ll , 424 , 437 , 484 .)

Alle Kreisämter und Gränzzoll - Stationen , wer¬
den mit den Mustern dieser Stämvelpapier . Gattungen
zu dem Ende versehen seyn , damit solche allen inländi¬
schen Papier - Fabrikanten , und so auch den Handels¬
leuten , welche Ausländer - Papiere ein - oder durchfüh¬
ren , auf ihr Verlangen , vorgezeigt werden können ' ) .

Den inländischen Fabrikanten und Pavierfabriks -
Inhabern wird der Gebrauch dieser Stämpelpapierzei -
chen verbothen , unter der Strafe des Verlustes der
Papiere zum ersten Mahl , und in so fern diese Vor¬
schrift wiederhohlt übertreten wird , unter dem Verlust
des Fabriks - Befugnisses .

Vom Auslande darf Papier mit diesen Zeichen
nicht über die Gränze gelassen, und muß folglich von
Seite der Zollbehörden wie jede andere ein - oder durch¬
zuführen verbothen? Ausländer - Waare behandelt
werden.

?) Kontrolstämpel 263 , 280 , 288 , 296 , 326 , 4" ,
424 , 437 , 484.
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§. 39 . Einen echten Stämpel von einem Bogen
auszuschneiden , und auf einen andern Bogen Papier
zu übertragen , ist unter der Strafe des fünfzigfachen
Betrags des ausgeschnittenen Stämpels , und zwar
dermaßen verbothen, daß , in so fern mehrere Personen
auf was immer für eine Art , wissentlich dabey mitge¬
wirkt , oder daran Theil genommen haben , eine jede
für sich"mit dem ganzen Betrage djeser Strafe beleget
werden soll. ( i ? i , 285 .)

§. 40 . Diejenigen , welche einen unechten Stans -
pel zu verfertigen , oder Hierben mitzuwirken , oder mit
einam solchen falschen Stämpel eine Stamplung zu un¬
ternehmen , wissentlich unechtes Stämpelpapier zu ge¬
brauchen , oder an einen alldem zu überlassen sich er¬
frechen sollen , werden den Münzverfalschern und ihren
Mithelfern gleich gehalten , und müssen folglich sogleich
ftn das nächste Kriminal - Gericht , zur ordentlichen Ab-
urtheilung und Bestrafung , nach den peinlichen Gese¬
tzen übergeben werden. ( 285 .)

Inländische Mschselbriefe, Wechsel- Proteste und
Handlnngshllcher.

Z. 4i . Alle Wechsel, Assegni, und andere der¬
gleichen dem Wechselrechte unterstehende Geldverschrei¬
bungen , die von Handelsleuten , Banquiers , Groß¬
händlern , Fabrikanten , überhaupt von allen zur Aus¬
stellung solcher Schuldbriefs berechtigten Häusern , in
den Gingangs angezeigten Provinzen , ausgefertiget
werden , unterliegen ohne Ausnahme , ob sie für die K.
K. Erbprovinzen , oder für fremde Staaten bestimmt
find , vom i " " Januar 1803 angefangen , der Stäm -
peltare ( 17 , 31 , 60 , I2o ) ') .

§. 42 . Für den Betrag bis 300 Gulden , wird
I-----------------------------------------------!--------------- !---------------------------------------

y Trieft 4, ».
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die zweyte Klasse mit 6 Kreuzern , und für alle diese
Summe übersteigende Betrage die dritte Klasse, mit
15 Kreuzern , vorgeschrieben.

Die Wechsel- Proteste ohne Ausnahme , sie mö¬
gen was immer für eine Geldverschreibung oder Pro¬
vinz betreffen , müssen von vorbemeldetem Zeitpunkte
angefangen , auf einem Stämvel der sechsten Klasse,
von i Gulden , ausgefertiget werden (2?9 , 281 ,
412 , 482 ) ') .

Z. 43 . Die Bücher des Handelsstandes und der
Fabrikanten , wie auch der Gewerböleutt und der Pro¬
fessionisten, ohne Ausnahme , welche in Hinsicht ihres
Handels , Gewerbs - oder Fabriken «Betrieb , gehalten
werden , unterliegen eben so der Stampeltaxe .

Darunter wird jedoch nur dasjenige Buch , ohne
Rücksicht auf dessen willkürlich verschiedene Benennung
von Hauptbuch , Konto - Buch , Platzbuch , Schulden¬
buch u. dgl. verstanden , welches von jedem ordentlichen
Handelsmanne , Fabrikanten , Gewerbsmanne oder
Professionisten , über seinen Activ - und Passiv - Stand ,
das ist , über die Beträge , welche er den andern zu be¬
zahlen , oder die er von andern einzubringen hat , gee
führt wird , wohin von den größeren Handelsleuten und
Fabrikanten die gemachten Geschäfte aus den ersten
Ausschreibungen oder Hülfsbüchern übertragen werden,
und welches, in streitigen Fallen , vor Gericht zur Be¬
weisführung dienen kann.

Daher sind die sogenannten Hülfshücher aller Art ,
in dem erst gemeldeten Falle , von der Stämplung be¬
freyet , so wie dagegen die mindern Handelsleute , oder
die sogenannten Krämer oder Kleinhändler , und so auch
die Gewerbsleute und Professionisten , welche Waaren
oder Arbeiten auf Kredit liefern , oder den dazu nöthi¬
gen Stoff aufKredit empfangen , und bey welchen eine
-------------------------------> - ^ ------------------------------------.

' ) Trockene Wechsel 46o.
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öftere Übertragung eines und desselben Geschäfts oder
Betrages , von einem Buche in ein anderes , nicht ge¬
wöhnlich ist , verbunden , das eine Aufschreib - oder
Konto - Buch , welches sie führen , vorschriftmäßig stam«
peln zu lassen, s«) , 4i , 91 , 143 , 146 , 163 , 262 .)

§. 4^. Diese Stampeltaxe wird für jeden Bo¬
gen , oder für zwey Blatter , welche das Buch enthält ,
und zwar mit folgender dreyfachen Abstufung vorge-
schrieben.

») Für die Bücher der Großhändler , Niederle¬
ger , Banquiers und Landesfabriken , die dritte Klasse
von 15 Kreuzern für jeden Bogen ;

K) Für die Bücher der andern Handelsleute , in
der Residenz und allen Haupt - ader andern K. Städten
einer jeden Provinz , wie auch für alle Gewerbsleute
und Professionisten ohne Ausnahme , in der Residenz¬
stadt Wien , und in den Hauptstädten einer Provinz ,
tue zweyte Klasse, zu 6 Kreuzern , für den Bogen ;
und

c) Für Gewerbsleute und Professionisten außer
den Hauptstädten , und auf dem offenen Lande , so wie
auch für alle Handelsleute oder Krämer außer den Städ¬
ten , auf dem platten Lande , die erste Klasse, zu 3
Kreuzern , für den Bogen . (279 , 432 .)

Z. 45 . Sowohl in Hinsicht auf die Geldverschrei¬
bungen als die Handlungsbücher , wird jeder Partey frey¬
gestellt , sich entweder des allgemeinen Stampelpapiers
zu bedienen , oder ihr eigenes Papier , oder die fertigen ,
jedoch noch ganz leeren Bücher , zur Stämplung dem
K. K. Siegel -Amte vorzulegen.

§. 46 . Für die Nichtbeobachtung dieser Vorschrift
wird nicht nur die oben §. 25 . bestimmte baare Geldstrafe
des zwanzig - und zehnfachen Betrages , nebst dem
Nachtrage des klassenmäßigen Stämvels , festgesetzt.
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sondern auch nebenbey, m Hinsicht auf die Bücher , noch
ausdrücklich vorgeschrieben: daß ein Buch , welches
nicht vorschriftmäßig gestämpelt ist , in vorkommenden
Streitfallen von keinem Gerichte zur Beweisführung
angenommen werden darf .

Uebrigens muß sich in allen andern die Vernach¬
lässigung dieser Vorschrift betreffenden Fallen , nach den
oben §. 26 . und in den nachfolgenden Abschnitten gege¬
benen Vorschriften , genau benommen werden.

Spielkarten (248, 262, 219 , 432) ').
§. 4 ?. Die Kartenstämpel - Taxe wird in drey

Klassen getheilt , nähmlich : zu 4 Kreuzer , zu 10 Kreu¬
zer und zu 14 Kreuzer. ( 482 .)

In dje erste Klasse zu 4 Kreuzer gehören alle in¬
ländische unplanirte oder sogenannte Bauernkarten von
jeder Gattung .

In die zweyte Klasse zu 10 Kreuzer gehören alle
planirte , inländische Piquet - , Trappelier - oder deut¬
sche, was immer für einen Nahmen habende Karten ,
mit Ausnahme der Tarok - Karten .

In die dritte Klasse zu 14 Kreuzer , gehören die
Tarok - und alle Gattungen ausländisch erzeugte Karten .
( i50 , 366 .)

§. 48 . Die in Triest erzeugten , und gegen Le¬
gitimation in die Erblande einzuführen erlaubten Kar¬
ten , werden , in Hinficht auf die Stämpelgebühr , den
inländischen gleich gehalten . ( 351 .)

?. 49 . Spielkarten ohne diesen Stämpel dürfen,
vom 1. Januar 1803 angefangen , weder erkauft noch
verkauft , auch nicht mit selbigen gespielt , oder in einem
Privat -Hause , außer der Wohnung des Fabrikanten ,
aufbehalten werden. ( 350 , 366 .)

") Für Salzburg 423 , 483 , 484 , 488 , 494.
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Auf den UebertretungSfall wird die Strafe des
zwanzigfachen Betrags desjenigen Stämpels festgesetzt,
mit welchem die Karten , nach ihrer Klasse , hatten ge-
stämpelt seyn sollen , und haben diese Geldstrafe sowohl
die Kartenmahler , als andere , welche die Karten ver¬
kauft , wie auch diejenigen , welche sie gekauft , oder die
damit gehandelt haben , und zwar ein jeder derselben
insbesondere , zu bezahlen.

Eben dieser Strafe unterliegt jeder , bey dem mit
ungestämpelten Karten gespielt wird , ohne alle Rück¬
sicht, ob er dieselben selbst oder durch andere erkauft
hat .

Ingleichen unterliegen dieser Strafe die Karten
mahler , Kaufleute und Kramer in dem Falle , wenn in
öffentlichen Verkaufsladen ungesiämpelte , oder nicht
klassenmäßig gestämpelte Spielkarten angetroffen werden.

In jedem solchen Falle jedoch, müssen die entwe¬
der gar nicht , oder nicht klassenmäßig gestämpelten
Karten konfiszirt werden. ( 352 .)

§. 50 . Alle Karten , Welche unter die alten Vor¬
räthe gehören , die noch vor dem i . Januar i03 gegen
die , Kraft des vorgehenden Stämpelpatents vom Jahre
t ? 88 festgesetzten mindern Gebühren , ordentlich gestand
pelt worden , sie mögen wo immer betroffen werden,
sind von allem Ansprüche frey. ( 350 , 566 .)

§. 5i . Die inländischen Karten - Fabrikanten sind
verbunden auf einem Blatte in jedem Spiele , erstens
ihren Nahmen , zweytens ihren Wohnort , und drittens
die Iahrszahl , wenn die Karten fabricirt worden , an¬
zuzeigen.

Dieses Blatt muß von dem Siegelamte mit dem
klassenmäßigen Stämpel bezeichnet werden.

Die Iahrszahl des Stämpels muß mit der Iahrs¬
zahl der Fabrikation übereinstimmen, dqher dürfen Kar¬
ten vom verflossenen Jahre , wenn sie zum Siegelamt -
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gebracht werden , nicht gestämpelr werden , sondern sie
müssen zur Versendung in das Ausland zurückgewiesen
werden.

Z. 52 . Der Vorrath eines Karten - Fabrikanten ,
so lange sticher nicht in öffentlichen Verkaufsgcwölbern ,
sondern nur im Hause des Fabrikanten aufbehalten wird,
mithin auf keine Ärh etwas davon zum Belaufe oder
zum Gebrauche kommt , braucht nicht gestämpelr zu ,
seyn ; so wie auch der Fabrikant Karten in fremde Lan¬
der , oder in eine k. k. Provinz , wo das Stämpelgefall
nicht eingeführt ist , ungestampelt versenden kann.

Im letzten Falle müssen die Karten jedoch nicht
nur wohlgepackt zu dem Zollamte , welches dle Ausfuhr
dieser Waare zu erpediren hat , gebracht , und von die¬
sem amtlich versiegelt werden , sondern der Fabrikant
muß sich der richtigen Ausfuhr wegen , wofür derselbe
allein verantwortlich bleibt , durch eine gränzzollamtliche
Austritts - Bollere um so mehr versichern, als in dem
Falle , daß diese Karten im Lande , an welchem Orte
es immer seyn möge , ungestampelt betreten werden,
keine Entschuldigung , daß diese zur Ausfuhr verkauften ^
Karten von dem unbekannten Käufer im Lande verheim¬
licht worden sind, für gültig angenommen werden darf .

§. 53 . Von einer Provinz in die andere , wo daS
Stämpelgefall eingeführt ist, dürfen ungestämpelte Kar¬
ten nur zu einer solchen Zeit verführet werden , daß sie
in jener Provinz , wohin sie gelangen , noch in demsel¬
ben Jahre gestämpelr werden können.

Auch wird für diesen Fall vorgeschrieben, daß die
Kiste oder der Pack dieser Karten , von Seite des Sie¬
gelamts derselben Provinz , woraus sie versendet wer¬
den sollen, gehörig versiegelt , und mit einem Paß be¬
gleitet werde ; welches unentgeldlich zu geschehen hat .

3> 54 . In sofern die Vorschriften §. 52 . und §.
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53 . nicht beobacht« , und die Karten unterwegs betre¬
tet! werden , soll zur Strafe die Waare verfallen seyn.
( 552 .)

Wenn aber Karten angetroffen werden , wo die
Jahreszahl des Stcimpels mit jener der Fabrikation
nicht übereinstimmt , so sollen nicht nur die Karren ver¬
fallen seyn, sondern es muß auch sowohl wider den Fa¬
brikanten , als wider die Partey , bey welcher diese Kar¬
ten angetroffen werden , wegen des Verdachts , daß
das Stämpelzeichen unecht seyn dürfte , die Untersu¬
chung vorgenommen werden.

§. 55 . Den Karten - Fabrikanten , welche nicht
in der Hauptstadt einer Provinz , wo sich das Stämpel -
amt befindet , wohnen , und die daher bemüßiget sind,
wegen der Stamplung ihrer Karten vom Lande dahin
zu reisen, sollen, als eine Entschädigung für die Rei¬
sekosten, von jedem Gulden Siegelgebühr , zwey Kreu¬
zer zu Guten gerechnet werden.

§. 56 . Auslander - Karten , in sofern deren Ein¬
fuhr gestattet wäre , und so auch die in einem Erblande ,
wo das Stämpelgefäll nicht eingeführet ist, frabricir -
ten Karten , dürfen von den Zollämtern nicht an die
Partey verabfolgt , sondern sie müssen, nach vollbrach¬
ter zollämtlicher Behandlung , an das Hauotsiegelamt
der Provinz angewiesen werden , wo sie, gegen Berich¬
tigung der Gebühr , vorschriftmaßig zu stampeln seyn
werden. ( 361 .)

§. 5 ?. Der Anzeiger einer Uebertretung gegen^
wartiger Vorschrift erhalt , in so fern die ungestämpel-
ten oder mangelhaft gestamvelten Karten betroffen wer¬
den , ober wenn die Gesetzübertretung auf eine andere
Art bewiesen wird , die Hälfte ; in so fern aber die
Person des Anzeigers von jener des Apprehendenten
verschieden wäre , eine jede dieser beyden Personen ein
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Dr ttheil aller eingehenden Strafbetrage , nach Abzug
der klassenmäßigenStampelgebühr , der Untersuchungs«
kosten und des Fiskal - Antheils (yuota Ü8ci) . ( 352 ,
253 , 360 .)

§. 58 . Die Tobak - und Siegelgefalls - , so wie
die Zollbeamten und Aufseher , sind befugt , aller Or <
ten , wo Karten zum Verkauf ausgelegt sind, und so
auch in den öffentlichen Gast - , Kasseh - oder andern
Spielhäusern , ohne weiteres , in einem Privathause
aber nur nach einer vorausgegangenen Anzeige auf die
für Haus - Visitationen überhaupt vorgeschriebene Art
die Untersuchung vorzunehmen , und die allenfalls ange-
troffenen ungestämpelten , oder nicht klassenmäßig ge-
stämpelten Karten in Verwahrung zu nehmen ') .

§. 59 . In Hinsicht auf die VerHandlungsart in
Straffallen , auf die Verjährungszeit , auf die Ver¬
suche, die Beamten durch Geschenke von ihrer Pflicht
abwendig zu machen, auf die Geheimhaltung des Nah¬
mens des Anzeigers , auf die Berichtigungsart der
Strafbeträge und der unechten Stampel , ist sich in
jedem Falle , nach den obigen Vorschriften §. 27 . 28 .
29 . 30 . 31 . 32 . 39 . und 40 . genau zu benehmen.

Kalender . (262.)
§. 60 . Alle sowohl in den Erblanden , wo das

Stämvelgefall eingeführt ist , gedruckte, als aus an¬
deren Landern eingeführte Kalender unterliegen der
klassenmäßigen Stampelgebühr , folglich müssen die er¬
steren zu einem der bestehenden Siegelämter gebracht,
d,e anderen aber von den Granzzollämtern , so wie die

») Wegen Karten aus Hungarn , Tri est , Tytvl 35l .
Kinderkarten , » , b , e.
Frag « und Antwortkarten stämvelfrey 355,
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fremden Karten , erst Nach entrichteter Zollgebühr , an
das Siegelamt zur Stamplung übergeben werden
(248 , 2 <9 , 536 , 368 , 482 ) ') .

Z. 6i . Der Stcimpel für die Kalender hat aus
folgenden fünf Klassen zu bestehen: ( 432 .)

Die erste, zu einem Kreuzer , die zweyte zu drey,
die dritte zu sechs , die vierte zu zwölf , und die fünfte
zu vierundzwanzig Kreuzer .

In die erste Klasse gehören die sogenannten Bau¬
ern - Kalender , für welche, oafern sie in einem ganzen
Nieß zur Stamplung kommen, überhaupt acht Gulden
vom Nieß zu bezahlen sind.

In die zweyte Klasse gehören nur die gemeinsten
erblandischen Kalender , ingleichen die kleinen Waud -
und Finger - Kalender , die nichts anders , als den blo¬
ßen Zeit -Kalender enthalten )̂ .

Zur dritten Klasse gehören alle erblandischen Ka¬
lender ohne Unterschied des Formats und des Ginban¬
des , worin Postberichte , Jahrmärkte , Münz - , Intern
essen-, Gewinn - und Verlust -, Liedlohn-, Maß -, Gewicht«
und Meilentafeln , Haus -, Wirthschafts -, Sitten -, Ge -
sundheits - und Spielregeln , Andachts -, Gottesdienstes¬
und andere Ordnungen enthalten , und die mit Titeln
und andern Kupfern , Moden , Landkarten , Masken ,
Völkertrachten und dergleichen illuminirten Kupfersti¬
chen, Wappen , Sinnbildern , Vignetten und Verzierun¬
gen versehen sind.

Der vierten Klasse werden zugewiesen, alle erb-
landische Hof - und Ghrenkalender , Schematismen ,
geist- und weltliche Direktorien , wie auch alle Kalen¬
der und Almanache , ohne Unterschied des Formates
und des Ginbandes , welche genealogische, statistische,
diplomatische, historische und geographische Nachrich-

») Für Salzburg 4«3, 4«3, «64. 494-
-) Visit . Karten , Kalender 367.
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ten , kleine Romane , Geschichten, Erzählungen ,
Anekdoten, Räthseln , Gedichte , Lieder und Musika¬
lien enthalten . ( 358 , 362 .)

Zur fünften Klasse gehören alle ausländischen Ka¬
lender , Taschenbücher , Almanache und alle Schrif¬
ten , ohne Unterschied, welchen ein Kalender beygefügt
ist ( 349 .) ' ) .

§. 62 . Ohne diesen klassenmäßigen Stämpel
darf , vom ersten Januar 1803 angefangen , kein Ka¬
lender , er möge aus was immer für einer Gattung
oder Form bestehen, verkauft oder erkauft , auch eben
so wenig in Privat - Händen , oder einem öffentlichen
Verschleißorte angetroffen werden. ( 350 .)

§. 63 . Auf jeden Uebertretuttgssall wird, nebst der
Konfiskation der Kalender , der zwanzigfache Betrag der
klassenmäßigen Stämpelgebühr als Strafe festgesetzt.

Diese Geldstrafe hat nebst dem Verkäufer auch
der Käufer , und so auch der Verleger der inlandischen,
und der Kommissionär der Ausländer -Kalender, welcher
solche ungestampelt einem Zwischenhändler zur Ver¬
äußerung übergeben hat , und zwar ein jeder für sich
besonders , zu bezahlen.

§. 64 . Die für fremde , oder solche Provinzen ,
wo das Stämpelgefäll nicht eingeführt ist, zum Absätze
bestimmten inländischen Kalender , sind zwar von der
Stämplung befreyt , sie müssen jedoch gehörig gepackt
zu dem Zollamte gebracht , daselbst nach geschehener
ordentlicher Manipulation versiegelt, und unter der Haf¬
tung des Versenders , welcher sich über den richtigen
Austritt , mit dem Zertifikate des Gränzzollamtes zu

l ) Kalender der Patriot . Gesellschaft in Praa 354 , 364 .
Kalender für Kapuziner « und Franziskanerklöfter 367 .
Kalender , hundertjähriger 369 .
Kalender , Vtllit . Almanach 3t»5.

5
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legitimiren haben wird , an ihren Bestimmungsort spe-
dirt werden.

Die Versendung dieser ungestampelten Kalender ,
von einer Provinz in die andere , wo das Siegelgefall
eingeführet ist, wird nur unter der Bedingung gestat¬
tet , daß sie zu dem Siegelamte gebracht , daselbst ver¬
siegelt und begleitet mit einem Passe (wofür keine Be¬
zahlung zu leisten ist) an das Siegelamt derjenigen
Provinz , wohin die Waare bestimmt ist , spediret
werden.

Der Versender bleibt in beyden Fällen für den
Betrag der Stämpelgebühr und des zwanzigfachen
Strafbetrages verantwortlich , und muß sich, wegen
der richtigen Ankunft der Waare , mit dem Zeugnisse
des Siegelamtes der Provinz legimitiren .

Die Auslander - Kalender , welche für eine dem
Stampelgefälle nicht unterliegende Provinz bestimmt
sind , müssen dem Zollamte sogleich bey ihrer Ankunft
als eine Transito - Waare angezeiget werden , bey wel¬
chem Amte sie, bis zur weitern Spedition außer Lan¬
des , aufbewahrt zu verbleiben haben.

Auslander - Kalender , welche zum inlandischen
Verschleiß gehören , werden von Seite des Zollamtes ,
nach vollbrachter ordentlicher Behandlung an das Sie¬
gelamt abgegeben , wo sie gehörig gestämvelt , und so¬
nach erst dem Eigenthümer ausgefolget werden dür¬
fen. ( Z6i .)

§. 65 . Den Buchdruckern oder Verlegern ,
welche nicht in dem Orte eines Hauptsiegelamtes woh¬
nen , und welche daher , um ihre Kalender stampeln zu
lassen, vom Lande dahin reisen müssen, sollen, wie
den Karten -Fadrikamen , von jedem Gulden Siegelgebühr
2 Kreuzer als eine Reisekosten-Entschädigung zu Guten
gerechnet werden. Ferner , damit dieselben durch den
bereits gestämvelten aber unverkauften Vorrath von Ka¬
lendern keinem Schaden unterliegen , soll ihnen erlaubt
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seyn, ihre von dem laufenden Iahrsgange unvernußert
gebliebenen gcstämvelten Kalender , jedoch zur Vermei «
düng des Unterschleifes, immer vor dem i . November
an das Siegelamt zu überbringen , wo ihnen , wenn
sie die gestämpelten Tittelblätter der alten Kalender
ausreißen , und bey dem Amte zurücklassen, die gleiche
Zahl anderer Kalender für den nächstfolgenden Jahr¬
gang unentgcldlich gestämpelt werden soll.

§. 66 . Wegen der Anzeigen einer Übertretung
dieser Vorschrift , wie auch in Hinsicht auf das Befug -
niß der Visitationen , von Seite der Gefällsbeamten ,
auf die Versuchsfalle die Beamten durch Geschenke von
ihrer Pflicht abzulocken, auf die VerHandlungsart der
Straffälle , auf die Verjährungszeit , auf die Geheim¬
haltung des Nahmens eines Anzeigers , auf die Berich¬
tigungsart der Strafbeträge und der unechten Stäm «
pel , ist sich in jê em solchen Falle nach den obigen
Vorschriften Z. 27 . 28 . 29 . 30 . 31 . 32 . 39 . 40 . 57 .
und 58 . genau zu benehmen.

Zeitnngs - Stampel .
§. 67 . Alle Zeitungsblätter , sie mögen unter

was immer für einem Nahmen erscheinen, und im
Auslande oder in den k. k. Erbstaaten aufgelegt werden,
unterliegen bey ihrer Einfuhr oder vor ihrer Versen¬
dung , und zwar im letzteren Falle auch alsdann , wenn
sie für das Ausland oder für eine erblandische Provinz ,
wo das Stampelgefäll nicht eingeführt ist , bestimmt
sind, vom 1. Januar 1803 angefangen , der Stampel -
taxe. ( 248 , 262 , 380 , 482 , 48 ^ )

Die Beylagen aller Gattungen , welche gewöhn¬
licher Maßen mit den ordentlichen Zeitungs - und In¬
telligenzblättern ausgegeben werden > in so fern sie nicht
solchen Inhalts sind , daß sie an und für sich selbst,
als ein statistisch-politisches Zeitungsblatt gelten können,

5 ' *
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werden von dieser nur für das Hauptblatt allein bestimm»
ten Stampeltare frey erkläret. ( 378 , 387 , 394 .)

§. 68 . Die Stämpelgebü 'hr für diese Zeitungen
theilet sich in drey Klassen, nähmlich : (279 , 482 .)

Die erste zu 3 Kreuzer oder 2 Pfennigen ; die
zweyte zu 1 Kreuzer , und die dritte zu 2 Kreuzer für
das Stück .

Der ersten Klasse unterliegen alle inländisch ge¬
druckten Intelligenzblätter oder andere Zeitungen ,
welche nicht aus einem ganzen Bogen Papier bestehen.

Der zweyten Klasse werden alle inlandischen Blät¬
ter zugewiesen, welche einen ganzen Bogen oder dar¬
über ausmachen . Auch gehören unter diese Klasse die
Auslander - Blatter , wenn sie nicht einen ganzen Bo¬
gen enthalten .

Der dritten Klasse unterliegen alle auslandische
Zeitungsblätter , welche einen ganzen Bogen und dar¬
über ausmachen .

§. 69 . Alle auslandischen Zeitungen , so wie die¬
jenigen , welche in einem Erblande gedruckt werden,
wo das Stämpelgefäll nicht eingeführt ist , sie mögen
von Seite der Postamter , durch Buchhändler , Han¬
delshäuser , oder von Privaten bestellt und weiter be¬
fördert werden , müssen unmittelbar in die Hauptstadt
der Provinz , wo sich das k. k. Siegelamt befindet,
kommen , zu dem Siegelamte gebracht , daselbst , nach
Entrichtung der Gebühr , stückweise mit dem Stämpel
bezeichnet, und sodann erst an die Parteyen abgegeben,
oder befördert werden.

In Ansehung der inländischen Zeitungen wird der
k. k. Hofkammer - und Finanz -Hofstelle obliegen, die ei¬
ner jeden Provinz , nach ihren verschiedenen Lokalitäts -
Umständen und Verhältnissen angemessenen Einrichtun¬
gen zu treffen , damit die Stämpel - Manipulation so
viel möglich , ohne Seirrung der Zeitungs <Expedition,
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jedoch mit der nothwendigen Sicherheit für das Stäm -
velgefäll geschehen möge. ( 369 , 375 , 379 , 386 .)

§. 70 . Eben diese Hofstelle hat sowohl jetzt, als
in Zukunft in jedem Falle , wo ein Zweifel entstehet :
Ob ein periodisches Blatt nach dem Sinne der gegen¬
wärtigen Vorschrift zur Stämplung geeignet sey oder
nicht? darüber zu entscheiden. Deßhalb müssen dieser
Hofstelle alle neu entstehenden, bisher noch nicht be¬
kannten Blätter , oder ihre vorläufigen Ankündigungen
jedes Mahl vorgelegt , mithin bevor ein solches Blatt
ausgegeben wird , derselben Entscheidung darüber ein-
gehohlt werden.

§. ? i . Die in den Erblanden , wo das Stam -
pelgefäll eingeführet ist , zum Gebrauche der Hof - und
Länderstellen , wie auch einiger andern Behörden , kon-
trakt - oder vorschriftmäßia unentgeldlich abzugebenden
Zeitungsblätter müssen , zur Beseitigung alles Unter -
schlelfeS, ebenfalls ordentlich gestempelt werden ; jedoch
muß davon der Betrag der Stämpelgebühr dem Verle¬
ger dieser Zeitung , in den von Seite der Hof- und Län¬
derstellen zu bestimmenden Fristen , aus der Siegel -
gefälls -Hauptkasse vergütet , und bey letzterer, in ihren
Gefällsrechnungen , sichtbar in Ausgabe gebracht wer¬
den. ( 332 , 385 , 384 , 389 / 390 , 391 ) ' ) -

§. 72 . Für jede ungestämpelte Zeitung wird der
dreyßigfache Betrag der klassenmäßigen Stämpelgebühr
zu Strafe festgesetzt, welche sowohl der Herausgeber
als der Empfänger einer solchen ungestämpelten Zei¬
tung , jeder vollständig zu entrichten hat .

§. 73 . Bey den inländischen Zeitungen wird der
Verleger , und in Hinsicht auf die ausländischen werden

l) Wegen Makulatur -Zeitungs -Auswechslung 370.
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die k. k. Postämter , die Buchhändler , die Hand¬
lungshäuser , unter deren Adressen solche einlaugen, oder
welche die weitere Bestellung besorgen, für die Aus¬
geber angesehen.

Diejenige Partey , welche sich ihre Zeitungen selbst
verschreibt, und solche nicht auf der Stelle , wie sie mit
der Briefpost ankommt , zur Stämplung bringt , hat
die zweyfache Strafe , nähmlich des Ausgebers und
des Empfängers , zu entrichten.

Derjenige , welcher eine ungestämpelte in - oder
ausländische Zeitung entweder von den Verlegern oder
von einem k. k. Postamte , von einem Buckhändler
oder Handlungshause empfängt , und davon bey der
Siegel - oder Tabakgefällen - Behörde die Anzeige so¬
gleich macht , soll nicht nur von der für den Empfänger
festgesetzten Strafe befreyet seyn, sondern er soll neben-
bey die Hälfte des Srrafbetrags erhalten , welcher von
dem Ausgeber , das ist , von dem Verleger , von dem
Postamte , von dem Buchhändler oder von dem Hand¬
lungshause , iu diesem Falle zweyfach, mithin mit ei¬
nem sechzigfachen Betrage der klassenmäßigen Stämpel -
gebühr erlegt werden muß . ( 393 .)

§. ? 4. Dafern ein anderer Anzeiger zugleich
Apprehendentist , sosoll demselben von den eingehen¬
den Strafgeldern die Hälfte , wenn aber einer die An¬
zeige macht , und der zweyte die ungestämpelten Zeitun¬
gen apprchendirt , so soll ein jeder derselben ein Drit¬
theil , jedoch ohne allen Abzug , erhalten .

§. 75 . In Hinsicht auf die Verfahrungsart bey
Straferkenntnissen , auf die Verjährungszeit , auf die
falschen oder unechten Siegel , so wie auch auf die Ge¬
heimhaltung des Nahmens des Anzeigers ( in so fern
eine solche Verschwiegenheit bey der Untersuchung mit
den dabey verflochtenen Parteyen thunlich ist) , endlich
wegen der Visitationen in öffentlichen und Privat -Häu¬
fern , und wegen des Versuchs zur Bestechung der Ge -
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fallsbeamten , ist sich nach obigen Vorschriften : §§. 27 .
28 . 29 . 30 . 31 . 32 . 39 . 40 . 57 . und 58 . genau
zu benehmen ') .

Gegeben in Unserer Haupt - und Residenzstadt
Wien , den 5. Oktober im achtzehnhundert und zweyten.
Unserer Reiche der römischen und der erblandischen, im
eilften Jahre .

Franz .

(I.. 8.)

Aloys Graf von Ugarte ,
königlich Böbmiscker oberster und erzherzoglich

Oesterreichischer erster Kanzler.

Joseph Freyherr von der Mark .

Franz Graf von Woyna.

Nach Sr . k. k. Majestät
höchst eigenem Befehle:

Leopold Freyherr von Haan.

») Wegen Zeitungen aus Ungarn . Trieft , Turol
und Salzburg 35». 876. 383, 897, 4->o, 45», 4" ,
453, 454, 483, M , 4«», 495, 496. ^ , ,

Stsmpelfreye Zeitungen 37» , 3<?2, 67) , 274,
377, 38o, 28», 385, 392, 395, 89b, 449-
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